BVierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abennem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertiensgebühr für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


er 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun, 115 — 


Pr 


7 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
32. Sitzung vom 2. April. 
311 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes: Hofmann, Friedberg, Finkeln⸗ 


burg u. A. 
Die zweite 1 des § 10 des Geſetzentwurfs, betr. den Verkehr 
mit Nahrungsmitteln u. ſ. w., die geſtern unterbrochen wurde, wird 
fortgeſetzt. Er lautet: 1 1 5 
„Mit Gefängniß bis zu 6 Monaten und mit Geldſtrafe bis zu eintauſend⸗ 
fünfhundert Mark oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft: 1) wer zum 
Zweck der Täuſchung im Handel und Verkehr Nahrungs: oder Genußmittel 
Zach macht oder dadurch verfälſcht, daß er 5 5 mittels Entnehmens oder 
Zuſetzens von Stoffen verſchlechtert oder daß er dieſelben mit dem Schein 
einer beſſeren Beſchaffenheit verſteht; 2) wer wiſſentlich Nahrungs⸗ oder 
Genußmittel, welche verdorben oder nachgemacht oder im Sinne der Nr. 
verfälſcht find, unter Verſchweigung dieſes Umſtandes verkauft oder unter 
einer zur Täuſchung geeigneten Bezeichnung feilhält.“ 
Verſchiedene Amendements haben den Zweck, den Begriff der Verfälſchung 
ſchärfer zu definiren. ME leich⸗ 
Abg. Buhl: Der gegenwärtige unerträgliche Zuſtand der Ehen Be⸗ 
det ift die nothwendige Conſequenz der Verſchiedenheit der geſetzlichen ſal⸗ 
tinmungen in den einzelnen Staaten. Die Feſtſtellung a ir an l 
chung“ iſt ja in einfachen Fällen ſehr leicht, aber ſie kann 1 7 0 1 
ein in complicirten Fällen. Ich nenne z. B. das Farben der 15 1 es 
Kaffees, die verſchiedenen Manipulationen beim Bier en = En eim 
Wein. Gerade bezüglich des letzteren hat ſich in den einze B. in Sn en ein 
ganz verſchiedener Rechtsſtandpunkt entwickelt. Während Kin ge I“ er Pfalz 
das Chaptaliſiren und Galliſiren des Weines als een N N N eint, hat 
eine techniſche Zeitſchrift dieſe Behandlungsmethode er ; 5 ndig erlaubt 
erklärt. Der Geſetzentwurf iſt eine Folge der cha ts „welche die Frage 
der „Verfälſchung“ hervorgerufen hat. Der 755 > aher für muß genau 
wiſſen, was erlaubt bez. verboten iſt. Ich balte 5 icht r dringend ge⸗ 
oten, daß die zweifelhaften Fälle von den pie Eat en nicht an die 
Schoͤffengerichte gewieſen werden, wn erer E il aber nn Ace 
e. I 5 
gerichts ausgeſchloſſen werden wür durchaus nolhwendig. Sollten Ta im 


rung auf di ichti biete ‘ ! : 
Laufe 15 J e dec De auungen des Reichsgerichts als nicht aus⸗ 
sihend beweiſen, fo wird die Regierung eine Novelle zu dem vorliegenden 


ehe erlaſſen müſſen. f abend 

eh. \ rg entwickelt ausführlich die Gründe, aus denen 
5 u) A Sie Aufnahme der Definition des Begriffs „Ber: 
ung Im dem 810 für nothwendig gehalten habe und erklärt ſich 
dann entſchieden gegen den Antrag Bär (Offenburg), der dieſe Definition 
beſeitigen will. Bei ſeiner Annahme würde es z. B. nicht möglich ſein, 
gegen das Chaptaliſtren und Galliſiren des Weines einzuſchreiten. 

g. Reichenſperger Crefeld): Ich habe aegent die Nr. 1 des $ 10 
das Bedenken, daß ihre Beſtimmungen zu weit geben. Nach ihnen kann 
nicht blos, ſondern muß ſogar z. B. auch Derjenige beſtraft werden, welcher 
bon ihm fabricirten Kunſtwein unter der ausdrücklichen Angabe verkauft, 
daß derſelbe kein Naturwein ſei; ſein offenes Eingeſtändniß kann ihm 
böchſtens als mildernder Umſtand zu gute kommen. Hinſichtlich des chap⸗ 
talifirten oder galliſirten Weines ſtehen wir le 800 auf dem Gebiete des 
. und wenn ſchon der äſthetiſche 
12 o gilt das belanntlich noch mehr dom Gaumen ⸗Geſchmack. Die 

rage, ob Naturwein beſſer ſchmeckt, als chaptaliſirter oder galliſirter Wein, 
muß doch wohl in vielen Fällen zu Gunſten des letzteren entſchieden werden, 
ſonſt würde das Geſchäft mit ihm nicht in fo bedeutendem Umfange be: 
trieben werden können. Man beruft ſich immer auf das Gutachten von 
Sachverſtändigen. Das hört ſich ſehr gut an, aber wer, wie ich, eine lange 
luriſtiſche Praxis hinter ſich hat, hat darüber ſeine beſonderen Anſichten; 
die Gutachten gehen oft über das eigentliche Sachverhältniß binaus, auch 
Überſchreiten die Koſten nicht felten den Werth des Erkenntniſſes. Die Sad: 
erſtändigen ſind zudem in vielen Fällen überflüſſig. In den Weinbau⸗ 

egenden der Rheinprovinz kennt man z. B. nicht nur die einzelnen Per⸗ 
ſonen, ſondern ganze Ortſchaften ſehr genau, welche die Methode des Chap⸗ 
taliſirens oder Galliſirens anwenden. Man kann nicht verlangen, daß 
jeder Wein genau nach ſeinem Urſprungsorte bezeichnet werden ſoll, da oft 
in demſelben Orte ganz verſchiedene Qualitäten gewonnen werden, wohl 
aber muß Derjenige ſtrafbar ſein, welcher zu dem Wein Zuſätze macht, 
ohne es anzugeben. ) hoffe, vom Regierungstiſche die Erklärung zu 
hören, daß Geh Rath Finkelnburg in feinem Beſtreben, die Faſſung des 
K 10 nach der Regierungsvorlage zu retten, in feiner Verurtheilung des 
Antrages Bär zu weit gegangen iſt und daß die Regierung denſelben nicht 

r unannehmbar hält. ; ; 

Staatsſecretͤr Friedberg: Die mediciniſchen und chemiſchen Sach⸗ 
verſtändigen haben in der techniſchen Commiſſion darauf beſtanden, daß die 
Definition in das Geſetz aufgenommen werde. Die Juriſten haben der⸗ 
ſelben nur die Form gegeben. Wird die Definition nicht aufgenommen, ſo 
wird das Zustandekommen des h 1 8 efährdet werden; denn in 
Falch W Jal wird ein verſtändiger Richter jagen können, wo eine 
Fälſchung vorliegt. 

Die Abgg. ve Flottwell und Haerle empfehlen dringend die Annahme 
des Antrages Bär, weil die Vorlage in einzelnen Fällen zu weit, für andere 
aber nicht weit genug gehe. 

Referent Zinn: Die Commiſſion hielt die Definition für nothwendig, 
weil die Aufnahme derſelben eine größere Garantie für eine gleichmäßige 
Rechtſprechung biete, als der Antrag Bär, der Alles dem Richter überlaſſe. 
Wie weit die Verwirrung ae e in dieſen Fragen ſchon gediehen fei, 
beweiſe folgender Fall: Ein Bierverleger batte in feinen Geſchäftsraumen 
Waſſerleitung; der Hauseigenthümer ließ einen Brunnen herſtellen und 
durch eine Dampfmaſchine das ale in die Höhe pumpen. Der Bierver⸗ 
leger verklagte den 7 Fin es ja allbekannt jei, daß er Brunnen⸗ 
waſſer zu ſeinem Geſchäfte nicht brauchen könne das Stadtgericht wies ihn 
ab. Er appellirte und führte dabei aus, daß die Bierverleger ſehr nützliche 
Mitglieder der Was ſeien, weil fie auch den Unbemittelten den Genuß 
des Bieres ermöglichen, wenn auch nicht in der urſprünglichen Stärke, die 
ja nicht einmal immer zuträglich ſei. (Heiterkeit.) Referent bittet deshalb 
um Annahme des Commiſſionsvorſchlages. 2 

Das Haus genehmigt jedoch den Antrag Bär mit an Majorität, 

fo daß $ 10 nunmehr lautet: „Mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten und 
mit Geldſtrafe bis zu 1500 M. oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft: 
1) wer zum Zwecke der Täuschung im Handel und Verkehr Nahrungs: oder 
Genußmittel 9 81 oder verfälſcht; 2) wer wiſſentlich Nahrungs⸗ oder 
Genußmittel, welche verdorben oder nachgemacht oder verfälſcht ſind, unter 

erſchweigung dieſes Umſtandes verkauft oder unter einer zur Täuſchung 
geeigneten Wu feilhält.“ 

} MM der e beſtimmt als Strafe für die Fe 
leit einer im § 10 Nr. 2 bezeichneten Handlung Geldstrafen bis Mark 
oder Haft oder Gefängniß bis zu drei Monaten. Das Haus be⸗ 
ſchließt jedoch auf den Antrag des Abg. Baer Offenburg) die Regierungs⸗ 
vorlage wieder berzuftellen, nach welcher nur Geldstrafe bis 150 Mark oder 
Haft angedroht wird. Die 88 12—17 werden (im § 14 unter Ablehnung 

es Commiſſionsbeſchluſſes) nach den Vorſchlägen der Regierung angenom⸗ 
men; in denſelben wird die Herſtellung und das Verkaufen geſundheits⸗ 
chädlicher Nahrungs: und Genußmittel, Bekleidungs⸗ und Gebrauchsgegen⸗ 

ände mit Gefängniß, neben welcher auf Verluſt der bürgerlichen Glen, 
80 erkannt werden kann, bedroht. Durch gerichtliches Urtheil kann ferner 
— „Publication der Verurtheilung auf Koſten des Schuldigen angeordnet 


Schließlich werden mehrere Petitionen durch die gefaßten Beſchlüſſe für 
ich erklärt; dagegen werden die Petitionen von 8 15 


weit 
ur Erwägung, zwei Petitionen, betreffend den Verkehr mit Arzneien und 


eheimmitteln und über di ; 3 1 
nahme übermiefem. N dem Reichskanzler zur Kenntuiß⸗ 


ER =} 


eſchmack ſehr verſchieden] 


ie ſich auf das Verbot der Weinfabrikation beziehen, dem Reichskanzler] N 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend den 
Schutz nützlicher Vögel. $ verbietet das Zerſtören und Ausheben 
von Neſtern, das Tödten, Zerſtören und Ausnehmen von Jungen und 
Eiern und das Feilbieten derſelben. Abgeordneter Fürſt von Hohenlohe: 
Langenburg will auch den An⸗ und Verkauf verboten wiſſen, wogegen ſich 
die Regierung ausſpricht. Das Haus lehnt dieſen Antrag ab und genehmigt 
den § 1 unverändert. 

§ 2 verbietet das Fangen und die Erlegung von Vögeln zur Nachtzeit, 
ſo lange der Boden mit Schnee bedeckt iſt ꝛc. mittelſt Körnern, denen be⸗ 
täubende Beſtandtheile beigemiſcht ſind, mittelſt Schlingen, Fallen oder 
Netzen; außerdem kann der Bundesrath Vorkehrungen zur Maſſenvertilgung 
von Vögeln verbieten. 

Ein Antrag des Abg. Streit, nur die Erlegung von Vögeln zu ge⸗ 
ſtatten, jede Art des Fangens aber zu verbieten, wird abgelehnt, dagegen 
der Antrag der Abgg. Schorlemer und Windthorſt, daß es binfichtlich 


1|der Krammetspögel bei den landesrechtlichen Vorſchriften bleiben ſolle, 


angenommen. 

um $ 3 liegen mehrere Anträge vor; die Discuſſion ergiebt ſehr bald, 
daß es nicht thunlich iſt, dieſe Materie im Plenum zum Austrage zu 
bringen. Das Haus tritt deshalb dem Antrage des Abg. Grafen Stolberg 
(Rastenburg), den Reit des Geſetzes einer Commiſſion don 21 Mitgliedern 
zu überweifen, bei. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs wegen Abänderung 

des Geſetzes, betreffend die Wechſelſtempelſteuer. Im Artikel 1 wird 
beſtimmt, daß die Stempelabgabe betragen ſoll für je 200 Mark 10 Pf. 
bis zum Betrage von 1000 Mark, für jedes fernere Tauſend 50 Pf., wobei 
jedes angefangene Tauſend für voll gerechnet wird. 
Hierzu liegen folgende Anträge vor: 1) Zimmermann beantragt, für 
jede 200 Mark 10 Pf. Stempel zu erheben; 2) Möring will für jede 1 
Mark 5 Pf. Stempelabgabe feſtſetzen, ſchließt ſich aber für den Fall der Ab⸗ 
lehnung dieſes Antrages dem Antrage Zimmermann an; 3) Bamberger 
beantragt, wie in der Vorlage von je 200 Mark bis zur Summe von 1000 
Mark je 10 Pf. Stempel zu erheben, dagegen für mehr als 1000 bis 1500 
Mark 75 Pf., für mehr als 1500 bis 2000 Mark 1 Mark und für jedes 
fernere Tauſend 50 Pfennig. 

Abg. Zimmermann befürwortet ſeinen Antrag, der den Wünſchen der 
Berliner Kaufmannſchaft entſpreche; der Regierungsporſchlag würde un: 
nöthige Erſchwerungen herbeiführen und nur die Folge haben, daß man 
ſtatt eines zwei Wechſel machen würde, um den Stempel zu erſparen. 

Um 4 Uhr wird die Debatte abgebrochen. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr. (Fortſetzung der Berathung des 
Geſetzentwurfs, betr. die Wechſelſtempelſteuer; Geſetzentwurf, betr. die Con: 
ſulargerichtsbarkeit; Wahlprüfungen.) 


Berlin, 2. April. [Amt liches.] Se. Majeſtät der Kaiſer und 
1 1 hat 55 Landbaumeiſter Hegemann in Potsdam zum Poſt⸗Bau⸗ 

ernannt. 

Se. Majeftät der König hat dem Prediger Eyſſenhardt an der St. 
Nicolai⸗Kirche zu Berlin, Nan Pfarrer Färber zu Sülldorf im Kreiſe Wanz⸗ 
leben und dem Obergeſchwornen Siegel zu Clausthal den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; den Schullehrern Burghardt zu Polniſch⸗Damme 
im Kreiſe Kröben, Prött zu Bielefeld und Cantor Hill zu Fulda den 
Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern, ſowie 
lieh Steuerexecutor Bertling zu Köln das Allgemeine Ehrenzeichen ber: 
iehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath Schomer 
zu Berlin zum Provinzial⸗Steuer⸗Director ernannt; ſowie dem Negierungs: 
Rath Beſſer zu Potsdam bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den 
Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem erſten Director des Prediger⸗Seminars 
zu Wittenberg, Conſiſtorial⸗Rath Dr. Schmie der, den Charakter als Ober: 
Conſiſtorial⸗Rath verliehen. x j 

Mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs find: der Director der 
früheren Abtheilung für Domänen und Forſten im Finanz⸗Miniſterium, 
Wirkliche Geheime Rath von Strantz, und der Mitdirector dieſer Ab⸗ 
theilung, Wirkliche Geheime Rath Ober⸗Land⸗Forſtmeiſter von Hagen, in 

leicher Eigenſchaft an das Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten verſetzt worden. Auch haben Se. Majeſtät der König den an 
daſſelbe Miniſterium verſetzten vortragenden Räthen jener Abtheilung, den 
Geheimen Ober⸗Finanz⸗Räthen Schartow, Löwe, Dreßler, Meyer, 
Ramm, Dr. Michelly den Amts⸗Charakter Geheimer Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath, und den Geheimen Finanz⸗Räthen Cornelius und Jäger den 
Amts⸗Charakter Geheimer Regierungs⸗Rath verliehen. 

Dem Poſtbaurath Hegemann iſt die Poſtbaurathſtelle in Erfurt über: 
tragen. Der Poſtcaſſirer Thieme und der Ober⸗Poſtdirections⸗Secretär 
Peſcheck in Berlin ſind zu Geheimen, expedirenden Secretären und Calcu⸗ 
latoren bei der oberſten Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung ernannt worden. 
— Der Notar Beyer zu Münſter it nach Neubreiſach verſetzt. — Das bie: 
herige Mitglied der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion (Bergiſch⸗Märliſche) 
zu Kassel, Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Naumann, iſt in 
ſeiner Eigenſchaft als Directions⸗Mitglied zur Oſtbahn nach Stolp verſetzt, 
und find demſelben die Functionen des Vorſitzenden der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſion zu Stolp übertragen worden. Der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Etzdorf, bisher bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Glogau, 
iſt zur Verwaltung der Oſtbahn verſetzt und mit der commiſſariſchen 
Wahrnehmung der Functionen des adminiſtrativen Mitgliedes der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Stolp betraut worden. Der 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs ⸗Inſpector Sie cke, bisher bei der Oſt⸗ 
bahn zu Thorn, iſt zur 3 Eiſenbahn nach Kaſſel verſetzt 
und mit der commiſſariſchen ahrnehmung der Functionen des techniſchen 
Mitgliedes der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion daſelbſt betraut worden. 
Der Negierungs⸗Aſſeſſor Dr. Schröder, bisher bei der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction zu Saarbrücken beſchäftigt, iſt zur Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
verſetzt und mit der commiſſariſchen Wahrnehmung der Functionen des 
adminiſtrativen Mitgliedes der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion zu 0 
betraut worden. Der bei der Oſtbahn angeſtellte Eiſenbahnbau⸗ und Ber 
triebs⸗Inſpector Porſch iſt von Bromberg nach Thorn verſetzt. — Dem 
Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗Steuer⸗Director Schomer iſt 
die Stelle des Provinzial⸗Steuer⸗Directors zu Altona verliehen worden. — 
Die Berufung des Oberlehrers am Progymnaſium in Gartz a. O., Dr. von 
Lühmann, zum Oberlehrer am Gymnaſium in Königsberg Nm. iſt ge⸗ 
Jie d worden. Der Oberlehrer Dr. Schüßler bei der Kloſterſchule in 
Ilfeld iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kaiſer Wilhelms⸗Gymnaſium zu 
Hannover verſetzt worden. Der Gymnaſiallehrer Dr. Müller an der 
Kloſterſchule zu Ilfeld iſt zum Oberlehrer daſelbſt befördert worden. Die 
Berufung des Collaborators an der lateiniſchen Haupt⸗Schule zu Halle a. S., 
Dr. Friedrich Seiler, zum Oberlehrer an das Progymnaſium in Trarbach 
iſt genehmigt worden. Ä g 

Berlin, 2. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahm heute den Vortrag des Wirklichen Geheimen Raths v. Wil⸗ 
mowski entgegen und empfing ſpäter die Meldung des Majors im 
Generalſtabe Grafen v. Wedel, commandirt zur Botſchaft in Wien. 
Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Carl, ſowie die Erbprinzlich Hohenzollernſchen Herrſchaften verabſchie— 
deten ſich heute bei den Kaiſerlichen Majeſtäten. (R.⸗Anz.) 
Gewinn⸗Liſte der 1. Klaſſe 159. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 
a ohne Gewähr. 
Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern 
N in Parentheſe beigefügt.) . 

Berlin, 2. April. Bei der heute angefangenen Ziehung find folgende 
ummern gezogen worden: . 

8 3 90 152 77 248 88 346 59 415 58 80 (120) 90 570 76 619 
704 (90) 50 77 838 (90) 61 (90) 64 65 (90) 907 55 1006 101 78 (90 


1202 53 329 86 409 45 53 76 554 (90) 87 625 34 87 705 29 31 42 


60187 123 64 


Donnerstag, den 3. 
2168 77 | 
271 81 91 


70 850 (90) 59 75 939 51 
808 88 93 991 3001 73 
8 79 663 (90) 83 792 


203 28 34 344 482 502 757 61 
326 43 401 36 (90) 99 504 (90) 
814 70 93 983 84 4016 50 112 25 55 350 
51 417 24 (150) 32 53 557 64 703 22 42 893 948 83 96 5106 211 
(90) 318 84 463 94 (180) 99 501 34 79 615 66 83 852 57 65 920 
55 6028 146 304 13 79 607 88 93 708 19 76 858 70 80 929 31 
83 (120) 86 7079 189 217 57 (90) 328 408 (180) 518 51 90 60 
694 (120) 788 810 14 27 910 91 95 (120) 8020 89 100 36 82 3 

21 402 9 13 62 651 68 (90) 744 828 89 (120) 94 (90) 916 66 92 


9019 57 103 63 (150) 209 16 (90) 57 (90) 86 400 80 85 98 (90) 547 
72 684 922 77. 

10,092 165 72 (90) 242 (90) 62 84 320 66 466 541 775 82 85 
828 34 84 946 11,092 149 84 274 391 453 (90) 529 629 66 87 
718 27 64 816 (150) 17 53 12,035 81 325 (180) 52 95 400 54 98 


561 (90) 88 647 97 (120) 718 30 (120) 39 816 37 935 92 13,087 100 
13 15 83 224 76 508 81 703 (90) 57 65 802 9 86 14,018 29 65 163 
84 91 217 (90) 332 35 449 (90) 85 626 707 17 19 68 92 824 58 95 
916 77 15,095 (90) 97 126 (90) 55 96 230 56 74 307 424 40 (120 
608 50 92 754 824 901 13 23 84 16,002 61 70 71 102 86 292 31 

(90) 408 62 (90) 70 557 605 40 54 705 (90) 48 62 95 96 815 44 55 
64 927 31 65 72 76 17,002 18 106 35 56 204 (150) 13 344 85 90 
442 44 68 508 17 (90) 34 62 (120) 93 644 754 74 82 826 42 96 (90) 
987 93 18,007 102 26 50 58 59 203 30 344 94 418 62 87 95 572 
78 634 35 70 (90) 89 705 8 16 (90) 38 43 54 67 74 80 88 91 805 25 
99 901 11 42 77 (90) 80 19,019 84 94 129 31 (210) 266 326 27 
En a 43 606 714 29 85 (150) 92 95 832 74 (90) 946 (120) 62 
(90) 72 94. 

20,057 211 84 309 448 91 511 78 657 716 46 56 916 21,083 
204 58 301 22 45 59 72 421 (120) 34 49 544 99 607 
37 724 841 73 78 901 47 50 64 97 22,018 130 370 469 86 620 
38 44 704 49 50 82 813 19 48 (90) 52 972 88 23,012 23 90 106 68 
77 (90) 209 21 24 57 307 51 96 428 (90) 40 64 853 70 911 (90 
31 62 64 24,015 108 19 26 78 (150) 262 7691 483 534 (90) 5 
630 76 83 708 77 98 (90) 813 84 920 25,034 159 238 45 64 (180) 
324 44 50 401 34 528 626 40 45 50 76 94 713 17 (360) 811 41 
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© Berlin, 2. April. [Deutſchland und der Vatican. — 
Beſprechung Windthorſt's mit Bismarck. — Der Prä⸗ 
ſident der Staatsſchulden-Commiſſion. — Reichsbe⸗ 
ſchwerde⸗-Commiſſion. — Neue Domherren des Branden- 
burger Stiftes. — Richtſchnur für Havarie-Commiſſionen. 
Uebernahme der Domänen - Abtheilung durch das 
landwirthſchaftliche Miniſterium. — Von der Kriegs⸗ 
marine. Poſtverkehr mit Chili und Peru. — Lagerfriſt 
für Briefe mit Werthangabe. — Neue Telegraphen⸗ 
Anſtalten.] Offieiös wird geſchrieben: Die neueſten Mittheilungen 
des „Standard“ über den Stand der Verhandlungen mit Rom ſind 
ebenſo irrthümlich wie frühere Angaben deſſelben Blattes; überhaupt 
entſprechen alle Meldungen über einzelne bereits vereinbarte, ſowie 
über noch zu vereinbarende Punkte nicht der wirklichen Lage der Ver⸗ 
handlungen. Wir können hinzufügen, daß die Beſprechung, welche 
der Abgeordnete Windthorſt am 31. Maͤrz auf ſeinen Wunſch mit 
dem Reichskanzler hatte, nicht durch die kirchlichen Fragen 
veranlaßt war. In dem Befinden des Präſidenten der 
Staatsſchulden⸗Commiſſion, Grafen Eulenburg, iſt ſeit einigen 
Tagen eine kleine Erleichterung eingetreten. — Die Reichs⸗Be⸗ 
ſchwerde⸗Commiſſion, welche bisher in dem Gebäude des Staats⸗ 
Miniſteriums untergebracht war, überſiedelt dieſer Tage nach dem 
Gebäude in der Schadowſtraße, in welchem ſich die General⸗ 
Ordens⸗Commiſſion befindet. Die Räume im Gebäude des Staats⸗ 
miniſteriums werden einigen Bureaus des Cultusminiſteriums einge⸗ 
räumt werden, während auf dem Grundſtück dieſes Miniſteriums ein 
Neubau bevorſteht. — Der Generallieutenant z. D. v. Bredow auf 
Brieſen und der Polizei⸗Präſident v. Madai ſind vom Kaiſer zu Dom⸗ 
herren in Brandenburg ernannt worden. — Durch Allerhoͤchſte 
Cabinetsordre vom 18. März iſt über die Havarie-Commiſſion folgende 
Beſtimmung ergangen: Wenn bei einem Seeunfall von vornherein 
der Verdacht oder nur eine begründete Vermuthung vorliegt, daß eine 
erhebliche Beſchädigung oder der Verluſt eines Schiffes oder Fahr⸗ 
zeuges oder der Verluſt von Menſchenleben durch Verſchulden herbei⸗ 
geführt worden fet, fo ſoll das Havarie⸗Verfahren ausgeſetzt und ſo⸗ 
fort durch den zuſtändigen Gerichtshof die Feſtſtellung des Thatbeſtandes 
im gerichtlichen Verfahren angeordnet werden. — Behufs Einführung der 
bisher dem Finanzminiſterium unterſtellten Abtheilung für Domänen und 
Forſten in das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
Domänen und Forſten hatte, wie bereits gemeldet, der Staatsminiſter 
Friedenthal geſtern Mittag eine Sitzung anberaumt. Nachdem der Miniſter 
die Beamten der Abtheilung für Domänen und Forſten begrüßt hatte, 
nahm er Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, wie nach dieſer Ver⸗ 
einigung das Beſtreben darauf gerichtet fein müſſe, den Landescultur- 
angelegenheiten eine extenſivere und intenſivere Pflege zu widmen. 
Wie wir hören, wird in nicht zu langer Zeit auch die räumliche Ver⸗ 
einigung der beiden Abtheilungen des Miniſteriums ſich bewerkſtelligen 
laſſen; es iſt nämlich für die, bisher Leipzigerplatz Nr. 7 domicilirte 
Provinzial⸗Steuer⸗Direction ein Grundſtück Königgrätzerſtraße 88 ge⸗ 
wonnen. Demzufolge nimmt man an, daß zum 1. Mai die Ueber⸗ 
ſiedelung der Abtheilung für Domänen und Forſten aus dem Finanz: 
miniſterium nach Leipzigerplatz 7 ſtattfinden wird. — Nach der amt⸗ 
lichen Aufſtellung über die Schiffsbewegung in der zweiten Hälfte 
des März befand ſich Kanonenboot „Albatroß“ in Auckland, „Ariadne“ 
in Apia, „Bismarck“ in Valparaiſo, „Comet“ in Konftantinopel, „Cyelop“ 
in Tientſin, „Freya“ in Shanghai, „Hanſa“ in Puerto Plata, „Leipzig“ 
in Yokohama, „Luiſe“ auf der Reiſe nach Calcutta, „Nymphe“ 
in Curagao, „Pommerania“ in Konftantinopel, „Prinz Adalbert“ auf 
der Reiſe nach Japan, Kanonenboot „Wolf“ in Singapore. — Da 
die Rectification Chilis und Perus in Bezug auf ihren Beitritt zum 
Weltpoſtverein noch nicht eingegangen iſt, ſo haben die Poſtanſtalten 
einſtweilen Anweiſung erhalten, welche Vereins-Portoſätze für den 
Verkehr mit den beiden Staaten am 1. April in Geltung kommen. 
— Vom 1. April ab wird die Lagerfriſt für Briefe mit Werthangabe, 
ſowie für Packete mit und ohne Werthangabe, welche vom Ausland 
im Reichspoſt⸗Gebiete mit den Bezeichnungen poſtlagernd, poste 
restante, bureau restante eingehen, auf 2 Monate vom Tage 
des Eintreffens am Beſtimmungsorte ab feſtgeſetzt; nur bei Poſt⸗ 
ſendungen aus Belgien und Oeſterreich-Ungarn bleibt die Lagerfriſt 
von 3 Monaten bis auf Weiteres beſtehen. Die Feſtſetzung der Lager⸗ 
friſt für gleichartige Sendungen aus Deutſchland nach dem Ausland 
erfolgt durch die betreffende Verwaltung des Beſtimmungslandes. — 
Mit dem 1. April iſt die Eröffnung von 50 neuen Telegraphen⸗An⸗ 
ſtalten, wovon 23 mit Fernſprecher, beabſichtigt. 
= Berlin, 2. April. [Bundesrathsſitzung. — Bericht 
der Zolltarif-Commiſſion.] Der Bundesrath hielt heute Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr eine Plenarfigung unter dem Vorſitz des Relchs⸗ 
kanzleramts⸗Präſidenten Hofmann. Nach den einleitenden Geſchäften 
wurde die Mittheilung des Reichstagsbeſchluſſes wegen Einrichtung 
einer ſelbſtſtändigen, im Lande befindlichen Regierung für Elſaß⸗ 
Lothringen entgegengenommen. Eine Vorlage über Beförderung von 
Schwefelnatrium und von Paſta auf den Eiſenbahnen ging an die 
Ausſchüſſe. Bezüglich des Antrages über Regelung des Güter⸗Tarif⸗ 
weſens auf den deutſchen Eiſenbahnen wurde nach einem Antrage 
Würtembergs die Einſetzung eines beſonderen Ausſchuſſes beſchloſſen, 
in welchem das Reichskanzleramt, Preußen, Baiern, Sachſen, 
Würtemberg, Baden, Heſſen, Oldenburg und Elſaß⸗Lothringen 
durch je eine Stimme vertreten ſein ſollen und auch die früher 
‚ erhobenen Competenz = Bedenken beſeitigt find. Der Ge: 
fegentwurf über den Zolltartf wurde von der Tagesordnung 
abgeſetzt und auf morgen vertagt, da der bezügliche Com 
miſſions = Bericht erſt heute eingegangen war. Im uebrigen 
wurden nach Berichten der Ausſchüſſe angenommen: die Anträge über 
die Koſten der Aufſtellung eines Correctionsplanes der Unterweſer; 
über die Abänderung des Entwurfs wegen des Pfandrechts an Eiſen⸗ 
bahnen 2.; wegen der Aufſicht über die Ausführung der Gewerbe⸗ 
ordnung bezl. der Verhältniſſe der Fabrikarbeiter und endlich über die 
Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Walz⸗ ꝛc. Werken und in Glas⸗ 
hütten. — Den Mitgliedern des Bundesrathes war der Bericht der 
Zolltarifcommiſſion erſt heute früh, wenige Stunden vor der Plenar⸗ 
ſitzung zugegangen. Es iſt ein Heft von ca. 37 Druckbogen mit 
einer kurzen Einleitung und einem daran geknüpften Referat über die 
Commiſſionsberathungen zum Geſetz und zum Tarif. Die Minoritäts⸗ 
Vota treten in dem Bericht durch ihre präcife Faſſung ganz beſonders 
hervor. In der Einleitung iſt u. A. betont. daß die Commiſſare 
ſich mit den finanziellen Erfolgen ihrer Beſchlüſſe nicht beſchäftigt, 


— 


ſondern fi nur mit den dringendſten Bedürfniſſen befaßt haben. Am 
eingehendſten find die Zölle auf Eiſen, Getreide, Garn und Holz 
behandelt. Als Motive zu dem Entwurf für den Reichstag wäre 
dieſer Bericht allerdings nicht geeignet. 

[Marine.] S. M. Glattdecks⸗Corvette „Meduſa“, 9 Geſchütze, Com⸗ 
mandant Corvetten⸗Capitän Mattheſen, M. Kanonenboot „Delphin“, 
3 Geſchütze, Commandant Corvetten⸗Capitän Hoffmann, S. M. Fregatte 
„Niobe“, 10 Geſchütze, Commandant Capitän zur See v. Kall, und S. M. 
Briggs „Undine“, 6 Geſchütze, Commandant Corv.⸗Capitän v. Koppy, und 
„Musquito“, 6 Geſchütze, Commandant Corv.⸗Capitän Herbig, ſind am 
1. April c. in Kiel, S. M. Aviſo „Falke“, 2 Geſchütze, Commandant Capt. 
Lt. Dautwiz, und S. M. Kanonenboot „Drache“, 3 Geſchütze, Commandant 
Corv.⸗Capitän Holzhauer, und „Fuchs“, 1 Geſchütz, Commandant Lieutenant 
zur See Landfermann, ſind am 1. April c. in Wilhelmshaven in Dienſt 


geſtellt. = 
Frankreich. 

O Paris, 31. März. [Zur Rückkehr des Parlamentes 
nach Paris. — Die Proteſte gegen die Ferry'ſchen Unter: 
richtsgeſetze. — Eine Reſolution der Communards in 
Genf. — Proceß gegen den „Ordre.“ — Ein Vortrag 
Louis Blanc's. — Zum Untergang der „Arrogance.“ — 
Couture .] In den politiſchen Kreiſen und in der Preſſe wird 
auch heute nur die eine große Frage der Rückkehr nach Paris dis⸗ 
cutirt. Die republikaniſchen Blätter kritiſiren lebhaft die Haltung des 
linken Centrums der oberen Kammer, welches durch ſeinen Wider⸗ 
ſtand gegen den Peyrat'ſchen Ueberſiedelungsantrag das gute Einver⸗ 
nehmen zwiſchen den beiden Kammern zu ſtören drohe. Die Gam⸗ 
betta'ſche „République“ z. B. iſt der Meinung, daß für die Führer 
der Oppoſition im Senat die Frage der Rückkehr nur ein Vorwand 
ſei, hinter dem ſich eine alte Intrigue verberge. Die Orleaniſten des 
rechten Centrums wollen die zwanzigmal ausgepfiffene Comödie der 
„Conjunction der Centren“ nochmals zur Aufführung bringen. Da 
ſie ſelbſt erkennen, wie wenig ſie bei dem allgemeinen Stimmrecht 
auszurichten vermögen, ſo ſuchen ſie eine Revanche für ihre Wahl⸗ 
Niederlagen in allerlei kleinlichen Couloirumtrieben; die Männer des 
linken Centrums ſpielen dabei weniger die Rolle der Mitſchuldigen 
als diejenigen der Gefoppten. So die „République.“ In den 
„Débats“ tritt John Lemoinne mit ungewöhnlicher Lebhaftigkeit für 
die Rückkehr nach Paris ein; jedoch will er, daß dieſelbe in einer des 
Parlaments würdigen Weiſe erfolge. „Es giebt Bedingungen, ſagt er, 
unter welchen wir die Landes ⸗ Vertreter nicht zurückkehren ſehen 
möchten, denn ihre Handlungsart wäre nicht nur lächerlich, ſondern 
unmoraliſch. Man ſprengt das Gerücht aus, daß die Kammern ſich 
in Paris ſozuſagen ſtrategiſch einrichten werden. Der Präſident der 
Republik würde im Palais Bourbon Wohnung nehmen, woſelbſt ſich 
die beiden Kammern ebenfalls vereinigen würden. Dann ſtänden die 
Erwählten der Nation unter dem Schutze der Kaſerne des Quai 
d'Orſay, der Militärſchule und der Kaſerne der Rue de Babylone! 
Im Ernſte! Warum keine permanente Batterie auf dem Pont de la 
Concorde, der ſeinen Namen ſo gut verdient? Warum nicht im 
Fort von Vincennes einziehen? Es liegt näher als Verſailles und iſt 
weniger einnehmbar. Lieber Himmel, in welchem Lande, in welcher 
Welt leben wir denn? Dürfen wir nur bewaffnet ausgehen? Und 
unter ſolchen Eindrücken, in ſolchem Gemüthszuſtande machen die 
Geſetzgeber Geſetze, für welche ſie die Achtung und den Gehorſam 
aller Bürger beanſpruchen? Wahrhaftig, wenn man dergleichen denkt, 
ſo ſollte man es nicht ſagen. Unſere Geſetzgeber ſtellen ſich ein 
merkwürdiges Zeugniß aus, wenn ſie zu verſtehen geben, daß 
das bewundernswerthe Schauſpiel von Ruhe und Arbeit, welches 
Paris ſeit acht Tagen gegeben hat, nur ihrer Abweſenheit 
zu danken iſt.“ Die Stimmung in der parlamentariſchen 
Welt hat ſich nicht geändert, und obgleich die „Deébats“ behaupten, 
daß der Bericht Laboulaye's, ganz gegen die Abſicht des Verfaſſers, 
das linke Centrum eher für die Ueberſtedelung nach Paris als gegen 
dieſelbe eingenommen habe, ſo glaubt man doch im Allgemeinen noch, 
daß der Senat, wenn er morgen zu entſcheiden hat, für das Ver⸗ 
weilen in Verſailles flimmen wird. Daher iſt von mebreren Seiten 
(von Seiten Gambetta's namentlich, ſo behauptet man) der Vorſchlag 
gemacht worden, die Entſcheidung bis nach den Oſterferien zu ver⸗ 
tagen, damit man Zeit gewinne, das linke Centrum umzuſtimmen. 
Der Vertagungsantrag wird jedenfalls morgen beim Beginn der Dis⸗ 
cuſſion geſtellt werden. Die Zahl ſeiner Anhänger vermehrt ſich zu⸗ 
ſehends, aber daß er angenommen werden wird, bleibt darum doch 
noch zweifelhaft, das wird von der Haltung des Miniſteriums ab⸗ 


hängen, und die Abſicht der Miniſter iſt nicht mit Zuverläſſigkeit be⸗Gerich 


kannt. Nach den Einen will das Cabinet auf der ſofortigen Debatte 
beſtehen, um eine Frage aus der Welt zu ſchaffen, die nachgerade ſehr läftig 
wird; nach den Andern hoffen die Miniſter ſelbſt, eine längere Ueberlegung 
werde hinreichen, die Männer vom linken Centrum auf andere Ge⸗ 
danken zu bringen. Es ſteht alſo noch Alles in Frage, und man hat 
geduldig abzuwarten, was der morgige Tag bringen ſoll. — Die 
Kammer beſchäftigt ſich heute wieder mit dem Eiſenbahngeſetz und es 
geht dabei ſehr ruhig zu. — Die Zahl der Proteſte gegen die Ferry⸗ 
ſchen Unterrichtsgeſetze iſt in ſteter Zunahme begriffen und die Cleri⸗ 
calen verleugnen ihren Ruf der Rührigkeit auch diesmal nicht. Der 
Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris iſt ſeinerſeits in die Propaganda ein⸗ 
getreten und hat mit ſechs anderen Biſchöfen (denen von Chartres, 
Blois, Orleans, Verſailles, Meaux und Lariſſa) einen Brief an die 
Deputirten und Senatoren gerichtet, welcher die Jeſuiten gegen die 
Angriffe des Unterrichtsminiſters vertheidigt. — Wie die intranſigente 
„Resolution frangaiſe“ berichtet, machte dieſer Tage eine Berſamm⸗ 
lung von Communards in Genf ſich den Spaß, eine Reſolution an⸗ 
zunehmen, welche die Amneſtie als eine unvollſtändige zurückweiſt. 
Die Pariſer Freunde dieſer guten Leute geben ſich große Mühe, für 
die Flüchtlinge eine Theilnahme zu erwecken, die ſich beim großen 
Publikum noch ſehr vermiſſen läßt. So kündigt die „Marſeillaiſe“ 
für die nächſte Zeit eine „noch unveröffentlichte Lebensgeſchichte Henri 
Rochefort's“, welche von einem ſeiner Mitgefangenen geſchrieben 
iſt, an. — Der bonapartiſtiſche „Ordre“ iſt wegen böswilli⸗ 
ger Verbreitung falſcher Nachrichten in Anklagezuſtand verſetzt worden. 
— Geſtern hielt Louis Blanc im amerikaniſchen Circus zu wohl⸗ 
thätigem Zwecke einen Vortrag über die literariſchen Salons des 
vorigen Jahrhunderts und da er dieſen Gegenſtand, der zu einer 
anekdotenhaften Behandlung herausfordert, ſehr gründlich kennt, ſo 
war ſeine Rede ſehr intereſſant. Der Circus war ganz gefüllt und 
das Publikum brachte Louis Blane und Victor Hugo, welcher den 
Vorſitz führte, eine begeiſterte Ovation. Der Enthuſtasmus ſtieg auf 
den Gipfel, als unter den Damen, welche die milden Spenden ein⸗ 
ſammelten, die kleine Jeanne, die Enkelin Victor Hugo's, mit ihrem 
Bruder Georges erſchien. — Der Befehlshaber der jüngſt untergegan⸗ 
genen Panzerbatterie „Arrogante“, Fregatten⸗Capitän Artiguenave, 


wird vor einem Kriegsgericht über den Verluſt ſeines Schiffes Rechen⸗ Bu 


ſchaft zu geben haben. — Die Journale melden den Tod des Hiſto⸗ 
rienmalers Conture. Der Verſtorbene, der 64 Jahre zählte, hinter⸗ 
läßt eine Reihe geſchätzter Bilder. Den größten Erfolg hatte er im 
Salon von 1847 mit feinen Romains de la decadence. 

O Paris, 1. April. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Das Eiſenbahngeſetz. — Die Vertagung der Berathung 
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des Senats über die Rückkehr nach Paris. — Ultramon⸗ 
tane Agitation gegen die Unterrichtsgeſetze. — Zum 
Prozeß des „Ordre.“ — Aus Algier. — Renans Auf⸗ 
nahme in die Akademie.] Die Debatte über das Eiſenbahngeſetz 
hat geſtern die ganze Sitzung der Kammer ausgefüllt und ſie iſt noch 
nicht beendigt. Es gilt 191 neue Eiſenbahnen zu ſchaffen und zu 
klaſſiren und es ſind nicht weniger als 250 Amendements von den 
Deputirten eingebracht worden, welche den projectirten Bahnlinien 
eine andere Richtung geben möchten, die beſſer dem ſpeciellen 
Intereſſe ihres Wahlbezirks entſpricht. Alle dieſe Redner vertheidigen 
ihr Amendement wenigſtens mit einigen Worten, obgleich ſie im 
Voraus gewiß ſein können, abgewieſen zu werden, und es gehört für 
die Kammer nicht wenig Geduld dazu, ſich durch dieſe monotone 
Debatte hindurch zu arbeiten. Einmal erſchien auch der Finanz⸗ 
miniſter auf der Tribüne, um für die Aufrechthaltung der Bahnſtrecke 
Blanc⸗Argent einzutreten. Er habe, ſagte er, die ſtrategiſche Wichtig⸗ 
keit einer ſolchen Bahn im Kriege von 1870 ermeſſen können. Die 
Vertheidigung von Orleans wäre viel leichter geweſen, wenn dieſe 
Bahnlinie damals exiſtirt hätte. Es iſt heute die größte Wahrſchein⸗ 
lichkeit dafür vorhanden, daß die Debatte über die Rückkehr nach Paris 
bis nach Schluß der Oſterferien, d. h. bis Mitte Mai vertagt werden 
wird. Der Minifterconfeil, heißt es, hat beſchloſſen, nicht nur in die 
Vertagung zu willigen, ſondern ſogar die Initiative für dieſelbe zu 
übernehmen. Der Finanzminiſter Léon Say foll beauftragt worden 
fein, den Aufſchub zu verlangen. Das linke Centrum hat daraufhin 
ebenfalls geſtern Abend nach einer langen Berathung in die Ver⸗ 
tagung gewilligt. Die Linke und die republikaniſche Union des 
Senats beſchloſſen ebenfalls einſtimmig, dieſelbe anzunehmen. 
Es müßte alſo ein ganz unvorhergeſehenes Ereigniß ein⸗ 
treten, wenn die Debatte wirklich ſtattfinden ſollte. Die Regierung 
und die Linke behalten ſechs Wochen Zeit, um auf das linke Centrum 
einzuwirken. Es muß ſich zeigen, ob dieſe Friſt nicht unnützer Weiſe 
bewilligt worden iſt. Die Oſterferien ſollen am 8. April beginnen 
und bis zum 14. Mai dauern. — Die Ultramontanen find damit 
beſchäftigt, ein Centraleomite zu bilden, welches alle Proteſte gegen 
die neuen Unterrichtsgeſeze ſammeln und alle Petitionen der Cleri⸗ 
calen an die Deputirtenkammer und den Senat gelangen laſſen ſoll. 
Zum Vorſitzendenden dieſes Comites iſt, wie recht und billig, der 
Senator Chesnelong auserſehen. — Die ſchon angezeigte gerichtliche 
Verfolgung des bonapartiſtiſchen Organs „Ordre“ iſt dadurch veranlaßt 
worden, daß dieſes Blatt einem officiöſen Dementi gegenüber die Be⸗ 
hauptung aufrecht hielt, die kürzlich in Breſt angekommenen Be⸗ 
gnadigten hätten bei ihrer Landung den Ruf ausgeſtoßen: Vive la 
Commune! Die „Agence Havas“ hatte dieſe Erzählung dementirt 
mit der Bemerkung, die Haltung der Begnadigten ſei eine in jeder 
Beziehung ausgezeichnete geweſen. Hierüber macht ſich nun die 
„Révolution frangaife‘ luſtig, welche in jeder Hinſicht den anderen 
intranſigenten Blättern den Rang ablaufen zu wollen ſcheint. „Der 
Schrei Vive la Commune, erklärt fie, hat nichts, was uns wider⸗ 
ſtrebt, im Gegentheil. Wenn er bei der lange erwarteten Landung 
der Soldaten des communaliſten Aufſtandes erſcholl, ſo würden wir 
nicht begreifen, inwiefern das ein Hinderniß wäre, ihre Haltung eine 
ausgezeichnete zu nennen.“ — In der algeriſchen Colonie iſt eine 
franzöſiſche Truppenabtheilung, beſtehend aus Zuaven, Chaſſeurs und 
Tirailleurs, 755 Mann und 22 Offiziere ſtark, auf dem Marſche von 
Omal nach Bogar von einem ſo heftigen Schneeſturme überfallen 
worden, daß 19 Mann der Colonne dem Froſt und der Müdigkeit 
erlegen find. — Am nächſten Donnerstag wird in der Akademie die 
feierliche Aufnahme Ernſt Renan's erfolgen. Der berühmte Schrift⸗ 
ſteller iſt noch leidend und man hat ihm daher geſtattet, ſeine Ein 
W ſitzend zu verleſen. Die Begrüßungsrede wird Mezieres 
alten. 
...ñ . ——— —...— — — 
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—d. Breslau, 2. April. [Bezirksverein für die Schweidnitzer 
Vorſtadt.] In der am 1. d. M. abgehaltenen von Damen und Herren 
zahlreich beſuchten Verſammlung machte Herr Dr. med. Körner 
lune Mittheilung von einem Schreiben des Magiſtrats, wonach die 
unterhaltung des Höſchener Weges und des daranſtoßenden Grabens zur 
Zeit noch Sache der betreffenden Adjacenten ſei und nicht der Magiſtrat, 
ondern das Königl. Polizei⸗Präſidium in der Lage ſei, dieſelben zur Er⸗ 
üllung ihrer Verpflichtungen anzuhalten. — Hierauf behandelte Appellations⸗ 
erichts⸗Referendarius Dr. jur. Kempner das Thema: „Die Frage der 
Theater⸗Reform und ihre Beantwortung.“ Aus dem Vortrage, der wohl 
zu beachtende Winke enthielt, geben wir folgende Skizze. Der Vortragende 
conſtatirte zunächſt, daß die Frage der Theaterreform durch die zwingende 
Lage der Dinge ſelbſt aufgeworfen worden und daß die Klage über die 
Aufführung unmoraliſcher Stücke allgemein ſei. Demnächſt unterzog er die 
Reformvorſchläge, welche gemacht werden, einer näheren Kritik. Reformen 
— ſo führte er aus — ſollten auf zwei Gebieten vorgenommen werden: 
auf dem Gebiete der Theatergewerbefreiheit und auf dem Gebiet der Frei⸗ 
eit theatraliſcher Aufführungen Jede Beihränfung der Theatergewerbe⸗ 
a werde die Zahl der Theater verringern, das Eintrittsgeld erhöhen 
und den Beſuch der Theater ſeitens des Publikums vermindern. Dies 
wäre ſowohl im Intereſſe des Publikums, wie der drei Kunſt zu 
beklagen. Reformvorſchläge, wie dieſe, welche in erſter Reihe ſchadlich 
wirken und deren nutzbringende Wirkung gar nicht abzuſehen ſei, ſeien nur 
dann voll gerechtfertigt, wenn man das Theater als ein verwerfliches Ding 
betrachtet, wie es Hamburger Pfarrer und Superintendenten im 18. Jahr⸗ 
bundert gethan. Auch auf dem Gebiete der Me: n Auf⸗ 
0 empfehle ſich eine Reform nicht. Die Einführung folder Ber 
örden, wie fie in Frankreich fungiren, um die Stücke nach ihrem ſittlichen 
Gehalt zu prüfen, könne leicht zur Cenſur führen. Außerdem ſei aber auch 
die Klage wegen polizeilicher Willkür, die auf dieſem Gebiete herrſchen 
ſolle, völlig unbegründet. Wenn darum eine Reform auf dem Wege der 
Geſetzgebung nicht angebracht erſcheine, ſo folge daraus noch nicht, daß 
überhaupt nichts geschehe ſolle. Das Volk müſſe ſich ſelbſt helfen. 
Die Communen, die Theaterdirectoren und das Publitum müßten 
mit einander wetteifern, um ihr Scherflein zur Hebung des Theaters 
beizutragen. Zuerſt trete die dringende Frage an die Commune 
heran, wenigſtens ein Aden 2 in eigenen Betrieb zu nehmen. Es ſei an⸗ 
erkannt, daß die öffentlichen Theater beſſer feien, als die Privattheater. — 
Man zögere nur aus finanziellen Gründen, den entſcheidenden chritt zu 
thun. So lange man indeß in Deutſchland keine officielle Theaterſtaliit 
babe, könne man gar nicht berechnen, wie hoch ſich die Unkosten bei ratio⸗ 
nellem Betriebe belaufen würden. Nur an der Hand einer vergleichenden 
Theaterſtatiſtik könne die Urſache erkannt werden, in Folge deren Theater 
nicht im Stande wären, ſich aus eigenen Mitteln zu unterhalten; nur dann 
könne auch eine richtige Normirung der Eintrittspreiſe erfolgen. Auch würde 
die Statiſtik ergeben, daß die Zuſchüſſe, die ein Theater erfordern, nicht jo 
bedeutend ſeien. Das gutgeſinnte Publikum | . 
unterſtützen, daß es nur die guten Theater beſuche; die vermögenderen Mit⸗ 
bürger ſollten das Geldopfer eines Abonnements nicht ſcheuen. Denn nur 
wenn der Thegterdirector nicht auf die Sonntagsbeſucher angewieſen ſei, 
könne er fein Augenmerk auf die Aufführung guter moraliſcher Stücke rich⸗ 
ten. 
daß ſie das Theater in der angegebenen Weiſe unterſtützen. Dieſes Recht 
ſei ein hiſtoriſches. In Athen z. B. beitimmte das Loos, welcher von den 
rgern der er Eenſuskloffe die Unkoſten der Fenner n dean im 
Betrage von 12,000 — 15,000 M. tragen ſollte. Es ſei ferner zu wünſchen, 
daß das Publikum das Recht der Kritik mehr übe, insbeſondere das Recht 
der beifälligen Kritik, welche demſelben durch die Claque geradezu verleidet 
worden iſt. Um der öffentlichen Meinung mehr Ausdruck zu geben, befür⸗ 
wortet Redner ſchließlich eine Vergrößerung des Parterres auf Koſten des 
Parquets. Vom Parterre aus ſei ſtels eine lebhafte Kritik geübt worden; 
auch erſcheine die Maßregel aus Billigleitägründen geboten, weil der Werth 


Man habe ein Recht, von den reicheren Mitbürgern zu verlangen, 
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der das Theater dadurch 
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der vorderen Reihe des Parquets und der der Hinteren erbeblich verſchie⸗ 
bie ſei. Reoner ſchließt feinen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vor: 
Pi mit dem Wunſche, daß jeder Einzelne zur Reform des Theaters bei- 
1 — möge. Das Publikum 3 dem Vortragenden ſeinen Dank durch 
& eben von den Platzen. Zum Schluß der Verſammlung erklärte Herr 
5 hrmann den Ediſonſchen Pbonographen und die bekannte Notenorgel. 
. folgte den Erläuterungen und Experimenten mit großem 
. Tr. [Selbſtmord.] Geſtern Abend erſchoß ſich auf der Liebichs höhe 
ein eee junger Mann. Die Motive, Dealer zu 15 trau⸗ 


rigen Entſchluſſe führten, find ni > ei 
Anatomie geſchafft. „ nicht bekannt. Der Leichnam wurde nach der 


e 
n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat Mär i : 
N ! N z.] Diefer Monat ges 
1 die ae mit zu den ungeſunden; wenne iſt die Sterblich⸗ 
Wilternug 5 bringt, in der Regel auch bei normalem Verlauf feiner 
Baer ich hoch; er befördert zwar nicht zymotiſche 1 oder 
lichkeit im Gent großer Gefährlichkeit und dadurch bedingter bober Sterb⸗ 
berrſchend 5 egentheil werden dieſe, wenn fie vom Winter oder Herbit her 
Mert und aren, gewöhnlich in der Zeit des beginnenden Frühjahrs ge⸗ 
Sn alt erlöſchen oft ganz und gar, aber er rafft doch noch diele von 
Aber 1 ſchwachen und kränklichen Perſonen binweg, die den 
9 750 ri hatten, und neben vielen leichteren Erkrankungen katarrhaliſcher, 
ſporadif ae an exanthematiſcher Natur treten, wenn auch immerhin 
betreſſend. ni weſen efährlih auf; am meiſten die Reſpirationsorgane 
ſich a In ſeidem arz, der wie der Februar und den ganzen Winter 
Einfluß in 155 arkte Witterungsverlauf verhielt, war dieſer ungünſtige 
e n Maße bemerkbar. Es ſind ca. 100 Perſonen mehr 
Monalsswaren nleſtorben als im vorjährigen. Die erſten zwei Drittel des 
dem gleichfalls ie ungeſundere Zeit und ſtimmten in ihrem Verhalten mit 
letzte Drittel Aingefunden Februar noch ziemlich überein, während das 
mit gefunden gr 5 ſeinem kalten und windigen O. und NO., die bei Perſonen 
weil ſie ſo a ungen kräftigend und die Lebensenergie förderndſwirken, diesmal 
erſt auftrate nhaltend waren, im ungewöhnlicher eit am Ende des Winters 
arganen bei zund oft ſehr heftig blieſen, auch den geſunden Reſpirations⸗ 
wenn ag einiger Unvorſichtigkeit gefährlich wurden. In anderen Jahren, 
tritt, zei warme Witterung 1 5 nde des Winters als Vorfrühling ein⸗ 
Stötun gen ſich die aus dem Wechſel der Wärme und Kälte bervorgehenden 
re m . meiſt Circulationsſtöͤrungen, Congeſtionen, Stockungen auch 
lichen Wi ärz. In dieſem kalten März aber waren noch immer die eigent⸗ 
attolo a uno ntbeiten vorherrſchend, wenn es auch oft ſchwer hält, darin 
1200 5 ch und patbologiih eine ſcharſe Grenze feſtzuſtellen, denn es 
3 wel ui jede Krankheit zu jeder Jahreszeit ſich zeigen. 

b. Bünden erſten zwei Dritteln des Monats war ſogenanntes ſchlechtes, 
5 ns trübes, ſtark veränderliches, naßkaltes, feuchtes Wetter dor: 
der 0 im letzten Drittel kaltes und trocknes, aber faſt den ganzen Monat 
Darauf windig und kalt. In der * um 1. war viel Schnee gefallen, 
SW a Tage friſch und kalt bei W. wurde bald wieder trübe bei 
Ken 1 > & ziemlich heiter, dann wieder bedeckter Himmel, am 
lich beite ‚sten bei ſtarkem NW., und bobem Barometerſtand ziem⸗ 
7 125 in den folgenden Tagen ſtark ſtürmend, beſonders in der Nacht 
n 17 13. und am Tage des 13. Der Sturm brachte dunkle Schnee⸗ 
mit, die ihren anbalt theilweiſe bier ausſchütteten; es ſchien, als 
d eit dez fo Il an ie dis Niers ande 

5 n und erſt jetzt ſo am Ende des Winters ha 
errſchaft gelangen können, er fegte den Schnee durch die Spaß bon 


chien manch⸗ 


inter noch 


trübe, 
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disponirt oder den beſtehenden Krankheiten lei 
ie. 133 El un öfter den reinen Kehlkopf⸗Croup als die Diphterie her⸗ 
heiter i ; 5 1 

warmen yermiftag und bei ſtark bewölktem Himmel und geringem aber 


ax. den 
Mar. den 
Dunſtdruck 


Geſtor i 

zählt 0 ben find circa 
ieferten das 
latarrh und Krämpfe, waren bei 


10 führten 118 
Sewing angehörig. Der Mä 
Neun man eigen 5 85 „doch iſt die 1 immerhin übermäßig hoch, zumal 


bintenanhalten tö i 
1 unte. Zwei Drittel von d i 


Jahren; an Bräune 10. 
an Blutun 1 euchhuſten 8; 


davon 17 weibl., 1 weibl. ſchon in den Kowinpfucht; 
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5 weibliche Genitalien betreffend; an nab bn und Geſchwulſten 12, davon 
an Abeumafismus 
4 Smaalerfudt 12, davon vier 
hnlich 
fallsfteber. Nach einer approrimati Bälle, 6 Ruck: 
er. N ximativen Norm der ee) } 
Krankheiten müßten im 1 des Marz ca. 100 Sea nlihkei N tiefen 
10 f . in unſerer Stadt vorhanden geweſen 42755 9 1 
ſich def ne epidemiſche Verbreitung nennt. I Häufern ſcheinen 
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53 s ' es C [det zu ra 
als face de. me bier und in Berlin die überfüllten Schlafſtatten mit 
Zar = find 27 
Gefeblichkeit der Kinder in dieſem . 
ſehr w i a 
im m un 71 Gewicht, 

EN eberkrankheiten 4; an Unterleibs⸗Entzündung 10, dabei zwei M 


7 Erwachsene, ble an Epilepſie dabei; an Gehirnentzündung 40, dabei 


baltnißmäßi f 
Def want hoben Zahl dieſer Todesfalle einigermaßen mit betheiligt ge⸗] M 


een e 555 

aſe 

durch Entnahulche, davon 1 Fall von Zuckerharnruhr, die A le 
uni 1: acute Arenen . 

2 erhängt, die übrigen aus dem Waſſer ge ee wer, 


in Maurer aus der Höhe geſtürzt, 1 durch Maſchi 
N R 7 n d 2 
ſterbend 5 7 Fo dem Fenſter geſtürzt, 2 durch obligat a 175 
Die “een re nu ins Hoſpital gebracht und 3 oder 4 vermißt. 
une x 8 Geburten 75 5 u e e um circa 30 die Woche, todtgeb. 10, 

der Provinz auf dem Lande und in den lleineren Städten, war det 
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Geſundbeitszuſtand im Allgemeinen zwar auch nicht gerade günſtig, 
doch ein wenig beſſer als hier. Von Epidemien war nichts aus unſerer 
Provinz berichtet, doch ſind ſporadiſch hier und da einige Typhuserkrankun⸗ 
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gen und Todesfälle daran vorgekommen, wie gewöhnlich, vielleicht wohl auch 
einige wenige derartige Fälle mehr als zu anderen Zeiten. Im Uebrigen 
waren bier wie ſonſt überall in Deutſchland und darüber hinaus, wo der 
März unter gleichen oder analogen Witterungsverhältniſſen verlief — und 
das iſt ein weites Gebiet innerhalb unſerer gemäßigten Zone — entzünd⸗ 
liche Bräune und diphtheritiſche, Gelenkrheumatismus, Apoplexien, die Re⸗ 
ſpirationsaffectionen, auch Scharlach und Maſern die vorherrſchenden Krank⸗ 
heiten. Von Scharlach, Blattern und Maſern war bier in Breslau kein 
einziger Todesfall im März vorgekommen, wie auch ſchon in den vorher⸗ 
gegangenen Monaten nur ſelten einmal ein oder zwei derartige Fälle zu 
regiſtriren waren. Im Verhältniß zu andern großen Städten neigte Breslau 
wiederum, wie im Februar, nach der ungünſtigen Seite hin, es hatte durch⸗ 
ſchnittlich eine Mortalitätsrate von 32: 1000 Einwohner pr. Jahr, in der 
Woche vom 8. bis 15. 34, und unſere Hoſpitäler ſind zur x ſehr ſtark 
belegt. Die meiſten Städte, wie Berlin, Hamburg, Dresden, rankfurt am 
Main, Stuttgart Paris, waren beſſer daran. In Berlin waren zwar An⸗ 
fang März 200 Flecktypbuskranke in den Barakenlazarethen, doch waren 
Contagiontät und Mortalität gering. London und 22 andere große Städte 
in Großbritannien hatten durchſchnittlich eine Mortalität von 23: 1000, 19 
war das Minimum in Portsmouth, 32 das Maximum in Sheffield. Un 
gefähr gleich wie in Breslau war die Sterblichkeit in Wien, München und 
Königsberg, etwas ſchlimmer wie hier in Straßburg, Augsburg und mehr 
noch in Petersburg, Odeſſa, Peſt und einigen anderen. Blattern waren 
beſonders in Petersburg häufig. In mehreren Gegenden der Schweiz be⸗ 
fürchtete man das Umſichgreifen des Typhus, der Blattern und anderer in⸗ 
ectiöſer Krankheiten und hat dagegen prophylaktiſche Vorkehrungen getroffen. 
n einigen Dörfern in Hannover herrſchen Scharlach und en in 

ann an der Rhön Typhus epid., ebenſo in Dornburg in Weſtfalen. Zwei 
angebliche Peſtfälle, einer in Wetlianka, der andere in Odeſſa, boten kein 
Hinderniß, die Grenzen der Quarantänegebiete zeitlich und räumlich zu 
verkleinern. In Kereſun am ſchwarzen Meere Typhus und unter den aus 
der Türkei zurückkehrenden ruſſ. Truppen viel Syphilis. 

Unter den ungewöhnlichen Naturereigniſſen im März ſind außer dem 
Sturm vom 12. bis 13., der orkanartig die ganze Provinz durchzog, hervor⸗ 
Bench ein heftiges Erdbeben im Norden von Persien am 22. und 23. von 

abriz bis Zendzau; zwei Dörfer ſind ganz zerſtört worden und ihre Be⸗ 
wohner, 1100 zuſammen, umgekommen; die große Ueberſchwemmung der 
Theiß in Szegedin am 10., die drei Viertel der Stadt in Trümmer legte 
und mehreren hundert Menſchen, man berichtete von 1500, das Leben 
koſtete und viele Tauſende obdachlos machte. In dieſem Umfang und in 
dieſer Rapidität, mit der die Fluthen ſich über die Stadt ergoſſen, läßt ſich 
nur die Ueberſchwemmung vergleichen, die vor zwei Jahren einen Theil von 
Oſtindien betroffen hat, bei der 5000 Menſchen ertranken. Daß im Binnen⸗ 
lande eine Sündfluth auf einmal eine ganze große Stadt wegſchwemmt, 
iſt gewiß ein höchſt ſeltenes Ereigniß. — Bei den Hidriſchen Inſeln iſt das 
Batterieſchiff „Arrogante“ im Sturme untergegangen, von 122 Mann find 
40 ertrunken; bei Dungenes Zuſammenſtoß zweier Schiffe, wobei 15 Per⸗ 
ſonen umkamen; bei Dünnlirchen ſcheiterte Ende Februar ein engliſches 
Schiff mit Verluſt von 42 Menſchen; bei Kingstown (Jamaica) Zuſammen⸗ 
ſtoß eines amerikaniſchen und eines haitiſchen Schiffes, wobei letzteres ſank 
und über 60 Perſonen ertranken. Anderartige Unglücksfälle mit geringerem 
Menſchenverluſt waren ſehr zahlreich. In Ponoſchau, Kreis Lublinitz, er⸗ 
ftidten in einer Nacht fünf Mägde im Kohlendunſt; in Elbing find drei 
Kinder, die unbeaufſichtigt in einem Zimmer zurückgelaſſen waren, ver⸗ 
brannt; daſſelbe Schickſal erlitten zwei Kinder in Neumarkt (Schleſien); 
durch Exploſton, Verſchüttung, 5 kamen auch in unſerer Provinz 
einige Todesfälle vor; zwei Perſonen hat man in den letzten Tagen erfroren 
gefunden. — Hungersnoth und großes Elend berrſcht in Ober⸗Egypten, 
auch in Cochacamba in Bolivien; auf den Wegen und in den Dörfern 
fand man ſeit circa 2 Monaten täglich 8—10 Leichen von Perſonen, die 
verhungert waren. Kriege, die, wie die Unglücksfälle überhaupt, zu keiner 

eit ganz ausbleiben, haben auch im März ihre Opfer gefordert, ſo in 

ſgbaniſtan und in Süd⸗Afrika im Zululande. 


ch. Görlitz, 1. April. [Oymnaſſum und Realſchule. — Mittel: 
ſchule. — Sterbekaſſe. — Diakonifſen⸗Anſtalt. — Theater. — 
Lied ertafel⸗Concert.] 
durch den Tod des Profeſſor Kögel und durch 
Titus Wilde erledigten Oberlehrerſtellen am Gymnaſium und gleichzeitig 
über die Penſionirung der beiden erſten Oberlehrer an der Realſchule, Ober⸗ 
lehrer Fechner und Zehriſch, Beſchluß gefaßt. Wie vor 20 Jahren von 
dem Gymnaſium zwei durch Eingehen einer Parallelklaſſe beſchäftigungslos 
n Lehrer, Oberlehrer Jehriſch und Dr. Frahnert, an die Real⸗ 
chule verſetzt wurden, erſterer eingeſchoben nach ſeiner Anciennität, ſo war 
auch jetzt die Rede davon, wenigſtens einen der Realſchullehrer, entweder 
Dr. Sternberg, Dr. Schneider oder Dr. Schwarzloſe an das Gym⸗ 
naſium zu we Fenn da zu Michaelis die Parallelquarta der Realſchule ein⸗ 
geht und zwei ehrerkrafte überſchüſſig werden. Der Magiſtrat hat indeß 
den Beſchluß gefaßt, die beiden älteſten Realſchul⸗Oberlehrer, von denen 
Oberlehrer Fechner bereits 52 Jahre Dienſtzeit hat, zu Wee zn zu pen⸗ 
ſioniren und die beiden Stellen am Gymnaſium in der Weiſe zu beſetzen, 
daß Dr. Schimberg, der jetzt als Hilfslehrer am Gymnaſtum beſchäftigt 
ift, in die letzte ordentliche Lehrerſtelle einrückt und die letzte Oberlehrerſtelle 
durch einen von Auswärts zu berufenden Lehrer der franzöſiſchen Sprache 
beſetzt wird. — Die hieſige Knabenmittelſchule hat ihr Sommerſemeſter mit 
dem 31. März begonnen, „aljo die Oſterferien in das neue Schuljahr auf⸗ 
genommen. Damit iſt die Feſtſetzung des Schuljahrs nach dem wandel⸗ 
baren Oſterfeſte, hoffentlich für immer, aufgegeben. Die übrigen Schulen 
halten noch an dem alten Herkommen feſt und beginnen das Sommer: 
balbjahr erſt mit dem 20. April. — Die große Vereins⸗Sterbekaſſe in 
Rothenburg (Ober⸗Lauſitz, hat nach dem Bericht des hieſigen Directors, 
Kreis⸗Gerichts⸗Secretaͤr Wilke, in dem Geſchäftsſahre 1878/1879 4505 
neue Mitglieder aufgenommen und zählt jetzt 19,705 Mitglieder 
bei einem Vermögen bon 501,204 Mark. Der Kaſſenbeſtand hat ſich 
um 105 Mark vermehrt. Sicherheit und Lebensfähigkeit der Kaſſe 
ſind durch das ſtatiſtiſche Bureau geprüft, nach deſſen Vorſchlägen auch die 
Beiträge feſtgeſetzt ſind. Der Wirkungskreis der 1856 von dem jetzigen 
Director der Kaſſe in's Leben gerufenen Anſtalt umfaßt gegenwärtig die 
ganze Monarchie. Die Verſicherungsſummen für den Sterbefall ſind auf 
75—600 Mark feſtgeſetzt. — Die hieſige Diakoniſſenanſtalt iſt in der letzten 
Stadtverordnetenſizung Gegenſtand unbilliger Angriffe geweſen. Nament⸗ 
lich wurde darüber Beſchwerde geführt, daß ſie zur Krankenpflege in wohl⸗ 
babenven Häuſern faſt gar nicht zu erlangen wären, auch behauptete der 
Stadtverordnete Schulze, daß jetzt von der Anſtalt aus vorgeſchrieben 
würde, was den Diakoniſſen an Koſt ꝛc. zu verabreichen ſei. Der Vorſtand 
der Diakoniſſenanſtalt erklärt nun, daß eine Vorſchrift der Art von der 
Vorſteherin nicht ertheilt ſei, und weiſt darauf hin, daß die Diakoniſſen in 
erſter Linie zur Pflege armer Kranken verpflichtet ſind, und außerdem zur 
Unterſtützung in der geſammten Armen⸗, Kinder:, Waiſen⸗ und Kranken⸗ 
flege angeſtellt ſind. Nur ſoweit ihnen dieſe Pflichten Zeit laſſen, ſind 
ie auch zur Uebernahme der Krankenpflege in wohlhabenden Häuſern bereit, 
und bis zur Grenze des Möglichen dazu verwendet geweſen. — Das Stadt⸗ 
theater hat ſeine Pforten geſchloſſen, nachdem es an 143 Abenden 162 
Stücke zur Aufführung gebracht hat. Die letzte Vorſtellung zum Benefiz der Frau 
Director Schindler ⸗Heuſer fand vor ausverkauftem Haufe und geräumtem 
Orcheſter ſtatt. — Die Liedertafel veranſtaltet morgen zum Beſten der 
er eee in Schwetz und Szegedin einen Sängerabend im Concert⸗ 
auſe. . 


d. Landeshut, 1. April. [Berufung. — ie Lehrer 
Hirſchfelder, ſiebenter Lehrer an der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule, 
iſt vom Magiſtrat zu Breslau als Lehrer in einer dortigen Elementarſchule 
zum 1. Ale c. berufen worden. — Mit dem geſtrigen Tage iſt hier das 
freundlichſte Frühlingswetter eingetreten. l 


J. P. Glatz, 2. April. [Witterung im März.] Es iſt über die 
Witterung der vorangegangenen Monate bitter geklagt worden, daß ſie ſo 
veränderlich und der Geſundheit nachtheilig geweſen; — die Witterung im 
onat März aber hat in dieſer Beziehung denn doch die aller Mongte des 
vergangenen Winters übertroffen. Sammtliche Sorten ſchlechten Wetters 
waren vertreten, übten einen ununterbrochenen Reihentanz und kampften 
mit einander um die Oberherrſchaft. Auch die Temperatur war eine weit 
veränderlichere und ſogar kältere als die des Februars. Die höchſte Tem⸗ 
peratur notirten wir am 31., Nachmittags 2 Uhr mit . 11% bei SW. 1 
und bewölktem Himmel, die niedrigſte am 14., früh 6 Uhr mit — 7% bei 
SW. 3 und gan beiterem Himmel. Die tägliche Durchſchnittstemperatur 
betrug ＋ 0,84; der März war daher durchſchnittlich täglich 0%49 kälter als 
der Februar d. J 19,27 kälter als der 1855 v. J., 0%,82 wärmer als der 
März 1877, aber 2,48 kälter als der März 1876. Den höchſten Barometerſtand 
notirten wir am 8., Abends 10 Uhr = 337,5 bei N. 2 und bewölktem Himmel 
und den niedrigſten am 12. Abends 10 Uhr = 327% 5 bei orkanartigem 


aber] Nordweſtſturm ber 
25. und ziemlich beiter nur der . und 26. 

bewölkt war der Himmel amis., II., 12.115. u ganı bedeckt dagegen am 
1.—4., 8., vom 16.—19., 21.—24. und vom 27.—2 

kehr beſgad Witterung am 5., 6., 7., II., 13., 14. und 31., Nebel 
am 9., 19., 
6., 7., 18., 23., 24. und 28., Regen am 6., Regen und Schnee vom 4., 7., 
8., 16., 17. und 29., Schneefall am J., 3., 5., 23 
treiben am 2., 12., 13., 14., 15., 22. und 24., Reif am 6., 10., 19., 20., 21. 
und 22. und Gewitter mit orkanartigem Schneeſturm in der Nacht am 12. 
zum 13., beſonders heftig am 13. früb 2 Uhr. Der Wind änderte ſeine 
Richtung 49 Mal, und zwar aus Oſt 8, Südoſt 8, Süd 4, Südweſt 5, 
Weſt 9, Nordweſt 8, Nord 2 und Norvoſt 5 Mal. Windſtille wurde 10 Mal 
gezählt. Beſonders heftig war der Wind am 11. und 14. aus Nordweſt, 
am 15. aus Weſt, in der Nacht vom 21. zum 22. aus Südoſt und in der 
Nacht vom 23. 
weſt und am 13. a N 
12. zum 13. in einen Orkan ausartete. — Seit geſtern früh erfreuen wir 
uns endlich des ſchönſten 
des Barometers wieder ge 


Geſetz, betreffend die Feſtſtellun 


Etat von Elſaß⸗Lothringen für das Etatsjahr 1879, 


feſtgeſtellt. 
2. 


in 


Der Magiſtrat hat heute über die Beſetzung der 
die Penſionirung des Dr. 


— —— 


und bewoͤlktem Himmel. Ganz heiter 


= rr 


war nur der 9. und 
Zeit⸗ und theilweiſe 


9. Ferner notirten wir 
20., 27., 29., 30. und 31., nebelartigen Dunſt am J., 2., 3., 4., 
., 27. und 28., Schnee⸗ 


ie 24. aus Nordoſt, ſtürmiſch am 12. aus Weſt und Nord⸗ 
3. ebenfalls aus Nordweſt, während er in der Nacht vom 


Frühlingswetters. Leider aber iſt das Queckſilber 
funken. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


des Landeshaushalts⸗Etats von 
Elſaß⸗Lothringen für das be ae 1879/80. 

a a Vom 31. März 1879. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 


Preußen ꝛc. verordnen, im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesraths und des Landesausſchuſſes von Elſaß⸗Lothringen, für 
Elſaß⸗Lothringen, was folgt: 0 


§ 1. Der dieſem Geſetze als Anlage A. beinefünte Landes haushalts⸗ 
. wird hierdurch 
in Ausgabe 
auf 39,735,175 M., nämlich: 
„ 33,071,465 „ an fortdauernden und 
. 6,663,710 „ an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben, 
in Einnahme 
auf 39,735,175 M. 


1) Die directen Staatsſteuern werden für das Etatsjahr 1879180 
rinzipale und Wil 55 nach Maßgabe der als Anlage B. beigefüg⸗ 
ten Ueberſicht den Beſtimmungen der Geſetze gemäß erhoben. 

2) Die Contingente der Bezirke zu dem Prinzipale der Grundſteuer, der 


Perſonal⸗ und Mobiliarſteuer und der Thür: und Fenſterſteuer find in der 
Anlage ©. feſtgeſetzt. 


$ 3. Für Besen der Bezirke, Gemeinden und 1b 4809 Anſtalten 
und ſonſt berechtigten Corporationen dürfen im Etatsjahre 1879180 

1) die nach der beſtebenden 9 geſtatteten Zuſchläge zu den 

directen Staatsſteuern innerhalb der danach zuläſſigen Grenzen, 

2) die in der Anlage D. bezeichneten beſonderen Abgaben und Gefälle 
erhoben werden. 5 

§ 4. Zur Deckung des durch § 4 des Geſetzes, betreffend die Fahr 
ſtellung des Landeshausbalts⸗Etats von Elſaß⸗Lothringen für das Jahr 
1878, vom 25. Mai 1877 eröffneten Credits, ſowie zur eee 
Verſtärkung des Betriebsfonds der Landes⸗Hauptkaſſe können nach edarf, 
jedoch nicht über den Betrag von vier Millionen Mark hinaus, Schatz⸗ 
anweiſungen ausgegeben werden. . 1 

§ 5. Die e des Zinsſatzes dieſer Schatzanweiſungen, welche 
auf die Landeskaſſe von Elſaß⸗Lothringen durch den ber⸗Präſidenten aus⸗ 
zuferligen find, und der Dauer der Umlaufszeit, welche den Zeitraum eines 
Jahres, jedenfalls aber den 30. September 1880 nicht überſchreiten darf, 
wird dem Reichskanzler überlaſſen. nerhalb dieſes Zeitraums kann nach 
Anordnung des Reichskanzlers der Betrag der Schatzanweiſungen wieder⸗ 
holt, jedoch nur zur Deckung der in Verkehr geſetzten Schatzanweiſungen 
ausgegeben werden. 

3 6. Die zur Verzinſung und Einlöſung der Schatzanweiſungen erfor⸗ 
derlichen Beträge ſind aus den bereiteſten Einkünften von Elſaß⸗Lothringen 
zur Verfügung zu ſtellen. 

7. Die Zinſen der Schatzanweiſungen, ſofern letztere verzinslich aus⸗ 
gefertigt find, verjähren binnen fünf Jahren, die verſchriebenen Capitals = 
eträge binnen dreißig Jahren nach Eintritt des in jeder Schatzanweiſung 
auszudrückenden Fälligkeitstermins. f 0 i 

R 8. Ueber die weitere Ausführung der Vorſchriften 88 4 bis 7, ins⸗ 
beſondere die near der Schatzanweiſungen und deren Einlöſung, trifft 
der Reichskanzler Beſtimmung. 8 5 

§ 9. Die in der Anlage E. beſchriebenen freihändigen Veräußerungen 
von Staatseigenthum werden genehmigt. 

$ 10. Der Ober⸗Präſident iſt ermächtigt, den ehemaligen Inbabern 
verkäuflicher Stellen im Juſtizdienſt, welchen die nach Maßgabe des Geſetzes 
vom 10. Juni 1872 (Geſetzblatt Seite 171) feſtgeſtellte Entſchädigung auf 
Grund des § 19 Abſatz 1 dieſes Geſetzes nur in der Höhe von zwei Dritteln 
des feſtgeſetzten Betrages gewährt worden iſt, das abgezogene Drittel nach⸗ 
träglich zu bewilligen. 

Zu dieſem Zweck können nach Maßgabe der Beſtimmungen in den 88 20 
bis 24 des erwähnten Geſetzes Obligationen bis zum Betrage von achtund⸗ 
fünfzigtauſend Mark ausgegeben werden. 4 a 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruckten 
Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 31. März 1879. 

L. S Wilhelm. 


In Vertretung des Reichskanzlers: Herzog. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 2. April. Meldung der „Polit. Correſp.“ aus Konſtan⸗ 
tinopel von heute: Ein hoher türkiſcher Würdenträger ſoll ſich dem⸗ 
nächſt nach Italien begeben, um die Königin von England daſelbſt 
zu begrüßen. Der Sultan beabſichtigt, ein eigenhändiges Schreiben 
an die Königin zu richten. 


r Breslau, 3. April. 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
8 el im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe un: 
beränder 

Weizen, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 14,30 bis 16,70—17,50 Mark, gelber 14,20—16,40 bis 16,90 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 2 

Roggen, bei ſchwächerem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 10,80 6 
bis 11,70— 12,10 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 11,30 bis 13,20 Mark, 
weiße 13,40— 14,10 Mark. . i 

Beier ſchwach behauptet, pr. 100 Kilogr. 9,40—10,00—10,60 bis 12,00° 


art. | 
Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,40—10,00—10,50 Mark. 
Erbſen in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 11,60—12,80—1,0 

bis 14,8 Mark, Victoria⸗ 14,80—16,30—17,50 Mark. N 
Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50 —16,50—18 Mark. A 
Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 — 7,80 — 8,10 Mark, 

blaue 7,30—7,60—8,00 Ma f 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 10,20—10,80—11,40 Mark. 
Oelſaaten ſchwach angeboten. 
Schlaglein ſehr feſt. RN 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. . 
Schlag⸗Leinſaat.. 26 25 24 50 23 ; . 
Winterrafrs 26 25 25 50 24 50 790 
Winterrübſen 29 75 25 — 24 50 
Sommerrübjen- -- -- 25. 75 25 — 24 50 
Leindotteeeeeer 21 50 20 50 20 — 

Rapskuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70 Mark. 


| 

eee eee, j 

oggenſtrob 19,00—21,00 Mart pr. Schock d 600 Kilogr. N 
Breslau, 3. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 46 Cm. UP. 1 M. 14 Im. 


Sen 2,60—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 


een N > | * en ri 
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Berliner Börse vom 2 April 1879. 


Fonds- und Geld-Course, Wechsel-Gourse. 
Dautsche Beichs-Anl]4 | 98,00 bz Amsterdam 100 FL... 4 8 T.54g1169,55 bz 
Consolidirte Anleihe . 4½ 108, % bz de. de.. .| 2 1. ½ 168,48 ba 


do. do. 1876.14 98.20 bz London I Letr.. 3 M. 2½ 20,37 br 
Atuats- Anleihe 4 | 97,96 bz Paris 100 Fres. ......| 8 T.|3 | 81,05 bz 
8 ants-Schuldscheine „31/9 92,25 ba Petersburg 100 R. 3 M.] 6 198,6 ba 
Tram.-Anleihe v. 18563 ½% 156, 75 ba Warschau 100 SR. . . 8 T.] 189.10 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4 ½ 102,75 bz Wien 100 I. 8 T. 4½ 174,20 bz 
„Berliner dh 102 10 bz . e e 2 M. 4½ 17830 bz 
1 0 nt 31, 6,6 b m nn nn nn 
8 8 .... N 96,20 = Turh. 4 Thaler-Loose 252,50 bag 
8 da: . 4½ 103,20 ba iadische 35 Fl.-Loose 164,76 br 
4 do. Ladech. Crd.(4½ — — Fraunschw. Präm.-Anleihe 84,2% bz 
4 jPosensche neue 5 96.50 ba idenburger Loose 144,09 bz 
Schlesische 88,0 8 Ent f 
* Bere 4 10 90,50 d N 25 er 38 ba 
8 R wu — Napoleon 16,23 B 40. Silbergd — — 
N — 7 serlalän N = 
‘ * Posensches 1 | 97,40 bn ae 1 K090i 
@(Preussische..... 4 1 97,30 ba 7 N Ac N 
5 )Westfäl. u. Rhein. 4 98.76 bz Eisenbann Stamm Keen 
2 Sächsische 18,25 bz Divid. prof 1877| 1878 * 
a Schlesische 4 8.25 br Aachen-Mastricht, 214 |— (4 16,75 bzG 
Badische Präm.-Aul, .|4 27% bza fBerg.-Märkische, | 3% | — |4 [#310 mn 
Baierische 40% Anleihe/& 1197,52 bza jBerliu-Anhalt .. 6% s 4 | 88,40 bıG 
Cöln-Mind.Pramiemsch|3«,|i24 76 bz Bern Dessen . - 5 : 104 He 
f von 18769 74.4 rlin- Görlitz 4 ‚69 b 
— TER TRIOIE ee eee 10 2 1 357 br 
Ki Berl,-Potsd-Nagab| 3½ 2 8373 bag 
Nypotheken- Certificate. Berlin Steen 774% 3½ 4 97406 926 
Krupp’sche Partial-Ob. 5 [10925 bz Böhm. Westbahn. 5 5 5 77.80 0 
ek b. Pd. d. Pr. Hyp-B. 4½ 96.76 B Bresl.-Freib, .... A, 2¼% 4 | 6960 b 
do. do. 5 10200 beg Cöln. Minden. ½0 — 4 105,78 bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pſb. d ½ 94740 brd Dux-Bodenbach.B.| 0 0 4 2450 528 
40. do, do. 6 |10N50 bz Gal. Carl-Ludw.-B.| #27 | — 4 102,00 bz 
Küad br. Cent.-Bod.-Or. 4½ 100.75 bz Halle-Sorau-@ub, .| 0 — 4 155% b 
%aküend, do. gen 5 103.0 vag |Hannover-Altenb. | 0 0 4139 ba 
de rückzb. à 110% 109,0 @ Kaschau- Oderberg] 4 4 5 | 47,60 bz 
do. do, do, 4½ 101,10 br Kronpr. Rudolfb. 8 5 5 57.50 bz 
nk. H. d. Hr. Bd. rd. B..5 — — Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 185,78 bz 
do. III. Em. do, 5 [101,56 bzG Märk.-Poseuer ® 9 4 | 22,00 bz 
Kündb.Hyp.Schuld. do. | — — Magdeb,-Halberst,| 8 — 4 1124,25 ba 
dyp.- nt. Nord-G.C-BI5 | 94,75 6 Mainz-Ludwigeh. .| 5 4 4 | 78,25 bz 
do, do. Pfandbi..j5 | 91,06 ba Niederschl.-Mark. .| 4 4 4 97,5 0 
Pomm, Hyp.-Briefe . . | 97,20 8 Oberschl. A. C. D. E. 8½ | — 3½ 131,78 bz 
do, a0. II. Em. | 89,50 8 do. 8... 6½) ' — Bl — — 
Both. Präm.-Pf. I. Em. 6 111% B Oesterr.-Fr. St.-B.] 6 — 148.69-46,50 
40. do. II. Em. 5 107,75 ba Oest. Nordwestb.| 4,15 — s 21%) bz 
00. 500 . rkalbr.m. 10 84,4% 8 Oest.Südb.(Lomb.)| 0 ⁴ũo 14 119,120, % 
40. 4½ do. do. m.. 1104 ½ 95,30 bac ſOstpreuss. Südb. 0 o |4 | 5550 bz 
Meininger Präm.-Pfdb.4 1% ba Rechte-O.-U.- B.. . 61, — 4 115,90 bz 
id. d.O est. Bd.-Cr.- Ge.ſ5 | 99,25 8 Reichenberg -Pard.] 4 4 4½ 39,40 ba 
schles. Bodener.-Pfdbr.|5 Ji61,30 vad Rheinische 7 — 4 110, % pa 
do. do. 4½ 97,60 @ do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 96.40 bzB 
#üdd, Bod.-Cred.-Pfab,\ö [103,50 & Bhein-Nzhc-Bahn.| 0 0 4 9.78 bz 
da. do, 4½0%4½ 100,20 B Rumän. Eisenbahn 2 — 4 189,75 bz 
— — rr Schweiz Westbahn 0 0 4 15,25 G 
Ausländische Fonds, Stargard l Alle 4½ 4½ 101,6 526 
R. (1. 1. ./. 4½% 56. bag hüringer Lit. A.) 7½ — 4 122% bz 
mir ur 1% Is] 56. bzB Warschau-Wien, .| 5 5 — 4 [1718.06 b 


de. Goldrente 4 | 67,08 be 


Eisenbann-Stamm-Prioritäts-Actien, 


do, Papierrente. . . 4½% 56.49 bz 
40. 54er Präm.-Anl. „4 10995 G Berlin-Dresden . 0 — 6 | 25,60 bz 
do, Lott.-Anl. v. 60 % | 117.08 bed IBerlin-Görliir er. 0 0 5 | 43,75 bzG 
do, Credit-Loose . ftr. 51, % b2G Breslau-Warschau] 6 0 d | 3050 bz& 
40. Gler Loose . . fr. 280.0 b Haile-Sorau-Gub. .| 0 6 5 | 44,00 bzo 
Nuss. Präm.-Anl. v. 64% 47,0% bz@ Hannover- Altenb.] 8 0 5 | 20,59 20 
do, do, 186615 [185.46 dc Kohlfurt-Falkenb.] 8 O 15 | 18,15 bag 
40. Orient-Anl. v. 1827 | 57,98 bz Märkisch - Posener 4½ | — 5. | 99,00 nzG 
do. II. do. 1. 187805 | 57.90 d Magdeb.-Halberst.| 31/9 3½ 3½ 78,40 bad 
40. Bod,-Cred.-Pfdbr.|ö | 76,30 bz do. Lit. C.] 5 5 5 107.10 bad 
40, Cent.-Bod.-Cr.-Pfb. 5 78.0 @ Oetpr. Südbahn 5 5 5 | 94,60 bz 
Ause.-Poln,Schatz-Obl. 4 | 83,25 b FRechte-O.-U.-E...| 645 — |5 11740 dz@ 
Poln. Pfndbr, III, Em. 5 | 62,16 bz Rumänier 8 8 ſe | 88,09 bzB 
‘Poln, Liquid.-Plandbr.4 | 55,00 B Saal-Bahnn . 0 % 15 | 19,50 bz@ 
Amerik. rückz. p. 188106 [103,00 B Weimar-Gera . 0 0 8 13.50 bz 
F Bank-Fapl 
do, 50% Anleihe. . . 12220 bad ank-Papiare, 
ital, 50% Anleihe „..5 78 30 ba Alg. Deus. Hend.-G.] 2 2 426,8 6 
ital. Tabak-Oblig.. 6 102% @ Anglo Deutsche gk. 0 0 Pi EEE 
Aaab-Grazer 100 Thlr. LA | 84,69 bz Berl, Kassen-Var.] 844,1 890 [4 149. B 
TKamänische Anleihe ‚I | — — Berl, Handels-Ges.) 0 0 4 | 61,75 bzG 
Türkische Anleihe . fr. 12.00 bzG Brl. Prd.-u.Hdls.-B.| 6 05 4 | 66,50 bak 
Ungar. Goldrente . . 6 78.70 be Braunschw. Bank.] 3 4½ [4 | 82.30 u 
do. Loose (M. p. St.) fr. 182,0 bz Bresl. Disc.-Bank. 3 4 | 6975 bad 
Eng. 500 St.-Eisnb.-Anl. 5 76,% ban  |Bresi. Weehslerb.| 64½ 57% |4 | 7710 @ 
do, Schatzanw.. .. 6 |-— Coburg. Cred.-Bnk.| 5 ⁴ 4% f | 76,50 bad 
do, do. I. Abth. 6 104,25 b2@ Danziger Priv.-Bk.| 0 bu |4 107,75 8 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Darmst, Creditbk.! 65/4 6% 4 123 90 bad 
@innische 10 Thlr.-Loose 41,36 G Darmst. Zettelbk.] 38% | 51, 4 102,10 w 
Türken-Loose 35 bad Deutsche kank 6 | &Ug |4 [107,75 bz 
nu TEE — do. Reichebank] 6,29 6, 144; 152.90 ba 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. do. Hyp.-B. Berlin! 71, | 6, |4 | 84,80 ba 
Barg.-Märk, Serie II. 4½ J C0 @ Disc,-Comm.-Anth.| 5 ⁶ 6½ |4 141 2% ba 
do, III. v. St. 3 04g. 2½ 67,75 bc do. ult. 5 6½ 4 |142,75-42,00 
40. do, VI. 4½ 10,5% bzB adenossensch.-Bnk. 6½ 5½ |4 40 bz 
äo, Hess. Nordbahn 5 /1W4,25 B do. junge 5½ 5½% 970 8 
Vorlin- Görlitz. 5 103,25 6 Goth. Grundcredb.| 8 0 4 | 57,06 b2G 
doo. 4½ 96,00 bad do. Junge 8 0 4 | 92,06 bas 
do. Lit. C. 4% EAN bz Hamb. Vereins-B. 10% | 734 4 12%50 6 
Bresl-Freib. Lit. F. 4½% 10, % ba Hannev. Bank. 6 6% 4 | 3. 
do. Lit. 6.04 96,60 b Königsb. Ver.-Enk. 6 6 | 8335 b⸗ 
do, do. H. 4½ 9906 ba ILndw.-B. Kwilecki.] 0 — (4 53, 
do. do. J. 4½ 99,06 bac Teipz. Gred.-Aust.] 5½ 6% |4 2 0% bzG 
do. do. K. 4½] 93,00 bad Luxemburg. Bank 6½ 2½ 4 14, @ 
do. von 1876. 1103,20 bz Magdeburger do, | 590! 6/10 4 110,09 be 
Osln-MindenlII. Lit. A. 4 | 35,50 B Meininger do. 2 2% 1 | 78,25 © 
do, „„ Lit. B. 4½ 10 1,5% B Nordd, Ban 8½⁰ | 84, 4 138.25 br 
do, ver. IV. 4 | 86,60 ba Kordd, Grunder.-B. 0 4430 8. 
do, Son. V. 4 95,50 B Oberlausitzer Bk. 3 è ( 4 | 69,0 b. 
, Ballo-Sorau-Guben . 4½ 102,70 ba Oest. Cred.-Actien 8¼½ | 83, 4 39-152 
Aaanover-Altenbeken. 4½ — — Posener Pro,-Bank| 6 | 4 4 11.0 6 
Märkisch-Posener .„ 5 — — Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. 8 5 4 78.75 bz@ 
N.-M. Staatsb. I. Ser.|j4 97,25 6 Pr. Cent.-Bod.-Crd.] 9½ 9½, 4 12,0% b 
do, do, II. Ser. 4 | 96,55 B Sächs. Bank . 5% 5% ä 4 106.30 bag 
40. do. Obl. 1. u. II. 4975 U Schl. Bank-Verein) 5, |5 4 92,7 b20 
do. do. III. Ser.! | 9660 B Weimar. Bank 0 |— 434,5 @ 
Oberschles. .. 4 | 96,00 B Wiener Unionsbk.| 3½ 5 4 14,80 6 
do. S. „ „ 3½ — — 
do, 9 ER In Liquidation. 
do, SPS. 15 14 2 Berliner Bank — — ftr. 400 6 
do. EK. 3½ 87,8 b2G& Berl. Bankverein. — — ftr. 30 6 
do. 1 4010078 8 Berl, Wechsler-B. — [fr. — — 
do. G... 4110,20 8 Centralb. f. Genos.) — — ftr. — -— 
do, Be 4½ 0% bz Deutsche Unionsb.| — | — ftr. 30 @ 
do. von 1869. .5 101,62 G Gwb, Schuster u. C. — |— ftr. — — 
de. von 1873..4 94,75 E Moldauer Lds.-Bk.| — | — ir. 
do, von 1874. 4½ 1000 & Ostdeutsche Bank| — — ftr. 
do. Brieg-Neisse4½ 10,50 bz Pr. Credit-Anstalt| — | — fr. — — 
do. Oos derb. [4 — — Sächs. Cred.-Bank — | — fr. — — 
do. do. 5 [10325 8 Schl. Vereinsbank| — |— fr. | 63,00 6 
do. Stargard-Posen4 95,0% 8 Thüringer Bank 0 — ftr. 79,90 bz 
do. do. II. Em. 4½ 01,25 bad 2 
do. do. III. Em. 4½ 10 l. 26 bad Industrie-Paplere, 


do, Närschl,Zwgb.|3ljg| 83,50 B 
Ostpreuss. Südbahn 4½ 20% % bzB 
Mechte-Oder-Ufer-B,. 4% 162% B 


Berl, Kisenb.-Bd-A.| — 
D. Eisenbahnb.-G.| 0 


— tr. — — 
0 11,50 bz 
do. Reichs- u. Co.-B. 0 = 


76 00 bz 


Le low. Eisenbahn 4½ — — Märk. Genen 7 — | 29,60 bz& 
Nordd, Gummifab. 4 51.00 0 
eee eur. 6 | 88,60 bz Westend, Com-@.)— I|— In | — _ 

A 20 Mark gar... 6 | 82,70 @ Pr. Hyp.-Vers.-Act. — % | 8456 bg 
. 15 10 be [Schles. Feuervers, I fte. se B 

. “H * * Hr 
do. do. in Pfd.Sterl.lö | 52,70 ba ütt. a ; 

Du -Bodenbach . fr. | 71,75 bzG regt ern 1 — N 1 55 — 
do, II. Emission . fr. 65,00 dz@ do. abgest. 0 — 4 11,28 6 
Sl Gan Tüde, hab, 80 58 Feather. — 1 90 55 
do, do, neuelö | 86,90 bal ee 3 re 4000 =. 

Kaschau-Odeibe 86340 tr Marienhütte 3 |— 4 40 0 
En Nordostbahn 25 5 6050 ba dee — „ 
Paz Ontbahn . % 88 ba [Behl-Kohlenwerkel 0 — 1 1800 550 
Lemberg - Czernowitz 15 69.76 b e si 5: 4 98.75 ir 5 
25. 2 0 22 4 Tarnowitz. Bergb.[ — 4½ 40,0 8 
do. do. IW. | 6080 0 jYorwärtshütte. % (— f 8% 5 
Mährische Grenzbahn|5 | 67,00 @ 

Y Baltischer Lloyd | — |— 4 | —— 
sie Rage Kr \ 8 22 ee bad I Bresl. Bierbrauer. O | — If | — -- 
Kronpr. mudolf Hahn:“ | 1,10 ben Ie E-Wagenb.| 6 b 6078 556 
Desterr.- Französische. 3 382.75 bzB . 0 00 ri 

de, do, II. 3 344.78 B Erdm, Spinnerei .| 0 0 4 | 26,00 b2& 

de. südl. Staatsbahn 3 249.7 bad Görlitz, Eisenb.-B.| 4 — 4 61,00 B 

2 neue 249.00 bz Hoffm.s Wag. Fabr.] 0 — 4 | 18,00. B 
do. _Obligationeni5 | 87,86 beg . schl. Eisenb.-B.|0 — |4 | 32,70 b2@ 
Zumän, Eisenb,-Oblig.|6 | 83.50 b Schl. Leinenind. 4 | — 4 | 68.00 G 
Warschau-Wien II. . 5 | 28.68 b 10, Porzellan ne 14a ja | 26,40 bs 
46, III. . 6 9728 ba Wilhelmeh, MA, .| 0 — 4 1250 bs 
do IV. . 5 25 ba Bauk-Discont 3 pt. 
d V. . 48 86,78 bz Lombard-Zinsfuss uch. 


Berlin, 2. April. [Börſe.] Die Börſe eröffnete den heutigen Ver: 
kebr in für feſter Haltung, doch fehlte ihr diejenige animirte Stimmung, 
die die letzten Tage ausgezeichnet hatte. Zwar waren auch heute mannig⸗ 
fache Courserhöhungen zu verzeichnen, allein die Umſätze blieben beſchränkt 
und gewannen nur in einzelnen Effecten größere Dimenſionen. Für Eiſen⸗ 
bahnen iſt ſogar eine nicht unbedeutende Abſchwächung & 
Einer größeren Beliebtheit erfreuten Ei die ausländiſchen Staatsanleihen, 
die faſt ſämmtlich bei lebhaftem Geſchäft in den Courſen Avancen erzielten. 


Der Hauptverkehr fiel den öſterr. Ereditactien zu, die von der Speculation] die Temperatur ſehr bo 


beſonders aufänglich ſtark pouſſirt wurden. 


ver September⸗Deecember 9, 50. 


— — —— — . * 
Amſterdam, 2. April. f Aber Die heutige Auction 88 Be 


— I * * r 2 2 * n 1 


in Abzug gekommenen Coupongabſchlages von. M. 24,40 ſeßten Credit; 


Actien ſogleich mit einer Avance bon ca. M. 5 ein und verfolgten auch 
dann noch einige Zeit fteigende Achtung. Später ſchwächte ſich die Stimmung 
wieder ab und die Notiz nterlag mehrfachen Schwankungen. 
und Lombarden waren Fanz vernachläſſigt. In den öſterreichiſchen Neben: 
bahnen fand ein lebheſteres Geſchäft statt. Beſonders bevorzugt erſchienen 
Galizier, Defterr. Necdweſtbahn, Pardubiter, Rudolfbahn u. Cliſabethbahn. 
Dagegen konnten ſich die localen Speculationg= Effecten weniger gut be⸗ 
haupten. Discoyo⸗Commandit⸗ Antbeile ließen nach feſterem Anfang in 
Stimmung und Notirung nach. Laura⸗Actien per ultimo 71—70 J lebhaft. 
Von auswärſegen Staats⸗Anleihen waren durch namhafte Coursſteigerungen 
Ungariſche Jente und 1860er Looſe ausgezeichnet, aber auch öſterreichiſche 
Renten und Italiener wurden lebhaft gehandelt. Ruſſiſche Werthe ſchwächer, 
proc. Anleihe per ultimo 86%. Ruſſiſche Noten am Schluß feſter, per 
ullimo 2004 —%—200—200% (Vorprämie 201%|1%), per ultimo Mai 
201—1%4—200%— 201 (Vorprämie 203,3). Preußiſche und andere deutſche 
Staats⸗Anleihen feſt, aber ſtill. Inländiſche Prioritäten begehrter, beſonders 
Bergiſche III und VIII, Köln⸗Mindener VI, Halberſtädter 4½proc., Frei⸗ 
burger 4 ½proc., Werrabahn beliebt. Von öſterreichiſchen Deviſen Rudolfpr., 
Kaſchau⸗Oderberg und Franzoſen 5proc. nicht unbelebt. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnactienmarkte war die Stimmung weſentlich abgeſchwächt, Aheiniſche 
beſonders angeboten. Andere Bahnen ziemlich feſt. Oberſchleſiſche und 
Görlitzer beſſer. Bankactien ziemlich ruhig, aber im Allgemeinen feſt. 
Nieder⸗Lauſitzer Bant, Schagffhauſen, Preußiſche Central⸗Boden⸗Credit, 
Eſſener Credit, Centralbank für Bauten, Preuß. Bodencredit erhöhten die 
Notirungen, Berliner Handelsgeſellſchaft belebt und ſteigend. Induſtrie⸗ 
papiere waren wenig feſt. Von Brauereiactien gingen Unionsbrauerei, 
Schloßbrauerei zu höheren Courſe um. Viehhof beſſerte die Notiz. Salzungen 
ſchwächer. Norddeutſche Eiswerke ſteigend. Glauzig Zuckerfabrik, Oberſchleſ. 
Eiſenbahnbedarf zogen ebenfalls im Courſe an, Linke Wagenbau ging zu 
höherem Courſe um. Nolte Gasactien gedrückt. Montanwerthe waren 
vielfach durch Angebot gedrückt. Dortmunder A., Braunſchweiger Kohlen, 
Hörder und Louiſe Tiefbau beſſer. Mechernicher, Berzelius, Rhein⸗Naſſau, 
Dortmunder Union, Lauchhammer billiger erhältlich. 

Um 2½ Uhr: Ziemlich feſt. Credit 430,50, Lombarden 119,50, Franzoſen 
448,—, Reichsbank —,—, Disconto⸗Commandit 131,75, Laurahütte 70,25, 
Türken 13,—, Italiener 78,25, Oeſterr. Goldrente 66,75, Ungariſche Gold⸗ 
rente 76,37, Oeſterr. Silberrente 56,80, do. Papierrente 56,20, 5% Ruſſen 
86,87, Köln⸗Mindener 108,87, Rheiniſche 110,25, Vergiſche 83, —, Rumänen 
29,75, Ruſſiſche Noten 200,50. 19 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 174, — 
bezahlt, do. Eiſenb.⸗Coup. 174,— bezahlt, do. Papier in Wien zahlbar 
min. 50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,16 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,16 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗Nork⸗City —,— 55 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. gau 
verl. —— bez., Ruſſ. Zoll 20,52 bez., zer Ruſſen ——, Große Ru 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., 8% Rumäniſche Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Teres⸗ 
pol —,— bez., 3% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in PBarit 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
ya 7 Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 
2 7 ez · 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 2. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 485. Pariſer Wechſel 81, 10. Wie⸗ 
ner Wechſel 173, 90. Böbmiſche Weſtbahn 1567. Eliſabethbahn 153. 
Galizier 202144. Franzoſen) 223%. Lombarven*) 59%. Nordweſtbahn 
106%. Silberrente 56%. Papierrente 56%. Oeſterreich. Goldrente 67. 
Ungar. Goldrente 76°,,. Italiener —. Nuil. Bodencredit 76%. Ruſſen 
1872 —. Neue ruſſ. Anleibe 87. 1860er Looſe 117%. 
280, 00. Creditactien“) 215%. Oeſt. National: Bant 704, 50. Darmſtädter 
Bank 123. Meininger Bank 78. Heil, Ludwigsbahn 74%. Ungariſche 
Staatslooſe 179, 80. do. Schatzanweiſungen 104%. do. Ditbe n⸗Obliga⸗ 
tionen II. 67%. Central⸗Paciſie 106%. Reichsbank 153. Reichs⸗Anleibe 
98. II. Orientanleihe 57%. Köln⸗Mindener Prämien⸗Antheilſcheine 125. 
Discont — pCt. Felt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 215, Franzoſen 223, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er Looſe — 

*) per medio reſp. per ultimo. 

1 2. April, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 118%, Silberrente 56%, Oeſt. Goldrente 66%, Ung. Goldrente 
7656, Creditactten 215%, 1860er Looſe 118, Franzoſen 558, Lomharden 
148, Italien. Rente 78%, Neueſte Rufen 87, Vereinsbank 121, Laura: 
hütte 69%, Commerzbank 102%, Norddeutſche 1387, Anglo⸗deutſche 33%, 
Intern. Bank 89, Amerik. de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 108%, 
Rhein Eiſenbahn do. 110%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 83%, Disconto 2 pet. 

Feſt 


— E — 

Hamburg, 2. April, Nachm. ([Getreidemarkt.] Weizen loco und 
auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen per 
April⸗Mai 178 Br. 177 Gd. per Juli⸗Auguſt 185 Br., 184 Gd. 
Roggen per April⸗Mai 116 Br., 115 Go., per Juli⸗Auguſt 122 
Br., 121 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. Ruböl matt, loco 60%, per 
April-Diai 60. Spiritus flau, per April 39 Br., ver Mai⸗Juni 39 Br., per 
Juni⸗Juli 39% Br., per Juli⸗Auguſt 40% Br. Kaffee ſehr feſt, Umſatz 5000 
Sack. Petroleum ruhig, Standard white loce 9, 10 Br., 9, 00 Gd., per 
8, 80 Gd., ver Auguſt⸗December 9, 75 Gd. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 2. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anſangsbericht.) 
— Umſatz 12,000 B. Höher gehalten. Tagesimport 11,000 B. 
amerikaniſche. 

Liverpool, 2. April, Nachm. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) Umſatz 
15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Ameri⸗ 
kaniſche, Egyptian brown fair X, Surats 4 D. theurer. Middl. amerik. 
April⸗Lieferung 5 ½ D. 

Heft, 2. April, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
matt, Termine geſchäftslos, per Frühlahr 8, 56 Gd., 8, 60 Br. — Hafer 
per Frühjahr 5, 50 Gd., 5, 55 Br. — Mais (Banat) per Frühjahr —, —- 


Wetter: Prachtvoll. 
Paris, 2. April, Nachm. (Schlußbericht.) 


. 


[Productenmarkt.] 


Weizen ruhig, per April 27, 25, per Mai 27, 50, per Mai⸗Aug. 27, = 15 
U 7 
r Mai⸗Aug. 60,50, per Juli⸗Auguſt 60, 50. Rüböl weichend, per April 
82 5 . 00, A: Mal, Muguß 83, 25, per September⸗December 
84, 75. — Spiritus feſt, per April 55, 25, per September⸗December 56, 50. 


10/13 pr. April 


Juli⸗Auguſt 27, 75. Mehl ruhig, per April 60, 25, per Mai 


82, 50, per Mai 83, 


— Wetter: Bedeckt. . 
Paris, I. April, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. 


pr. 100 Kilgr. 49, 50, Nr. 7/9 pr. April per 100 Kilgr. 55, 25. 


eißer 


uder ruhig, Nr. 3 ver 100 Klgr. ver April 59, 25, pr. Mai 59, 57, per 


tai-Auguft 60, 00, per September⸗December 59, 00. 
5 lEn, 9, April. Havannazuder Nr. 12 21/4. Matt. 
Antwerpen, 2. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. 

Markt.] 


[Betroleum: 


u n, 2. Nori N chmittags. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) 
remen, 2. April, Nachmittags. Petr 5 x bericht. 
Standard white loco 8, 65, ver Mai 8, 80, ver Juni 8, 90, per Juli 9, 00, 


ländiſchen Handels⸗Geſellſchaft über 93,044 Ballen Java⸗, P 
und Macaſſar⸗Kaffee iſt, wie folgt, abgelaufen. I 5 angeboten: 


arg En 5 Kar Ablauf. 
5 Java Preanger, gelb bis blan a —59 
2105 75 " blaß grünlich 44% —45 444 —45% 
6359 „ Demerary⸗Art grau. 37 54 374—58 
402 Weſtindiſche Bereitung -- +. 335 ba 
8290 Jabs d RROENG 424—48 43 —49 77 
3861 „ Cberibon gut grünl. .... 43½—46 44 —47% 
9503 „ FTagal gut grun 42 44% 407 —14% 
39,042 „ Paſſardan grün.. 143° 1475 
63900 „ blaß grünliche AA, BUY 
465 Palembang gelblich bunt 45 — 467 —47 
789 Macaſſar blaß grünlich. ..... 38 —43 39 —44 
638 „. Ordinär und Triage 35 — 37 —38 
5870 Beſchädigte und Diverſre — — 
93,044 Ballen Java-, Palembang⸗ und Macaſſar⸗ Kaffee. Alles 


conſtatiren.] verkauft. 


Das Wetter iſt prachtvoll, 


Berlin, 2. 
er drückende Einfluß ſolcher 


ril. roducten⸗Bericht. 
ö IR für die Jahreszeit. h 


Unter Berückſichtigung des heut! Witterung auf die Stimmung für Getreide macht ſich nur wenig fühlbar. 


Franzoſen | fi 


1864er Looſe W 


(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22% bez., 22% Br. 
der Mai 22), Br., ver September 24% Br., per Sepiember⸗Decembet 


rr r 1 n vos 


— Roggen iſt allerdin 3 auf nabe Aeferung beute durch Realiſtrungen 
weiter um eine 1 


Kleinigkeit benachtheiligt worden, der Mangel an Abgebern 
auf entfernte Sichten befeſtigte die Haltung aber ſpäter wieder ganz ent⸗ 
chieden. Loco iſt das Angebot ſchwach, der Verkauf guter Waare bequem. 
Von ſchwimmenden Kahnladungen iſt heute zu guten Preiſen eine größere 
Anzahl nach dem Inlande verkauft. — Roggenmehl etwas billiger erlaſſen, 
aber feſt zum Schluß. — Weizen flau eröffnend, erlangte unter dem Ein⸗ 
fluß emſiger Deckungskäufe entſchieden feſte Haltung und ſchließt eber höher 
als geſtern. — Hafer loco gut behauptet. Termine ohne nennenswerthe 
Aenderung. — Rüböl fand, obſchon ein wenig niedriger, wenig Beachtung. 
— Petroleum ſtill, Herbſt etwas beliebter. — Spiritus ziemlich feſt, aber 
in beſchränktem Verkehr. 5 . 

Weizen loco 155—195 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelber märk. — M. ab Bahn bez., per April⸗Mai 174, —176 Mark bez., 
per Mai⸗Juni 177—178 M. bez., per Juni⸗Juli 1804—181½ M. bez., per 
Juli⸗Auguſt 183 —184 M. bez., per September⸗Ockober 186/½ —187 Mark 
bez. Gekündigt 58,000 Centner. Kündigungspreis 175 Mark. — Roggen 
loco 116 —130 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruf). 116 bis 
118 Mark ab Bahn, ruſſ. 121% M. ab Kahn, inländiſcher 125—127½ M., 
feiner inländ. — Mark ab Bahn bez., per April und April⸗Mai 119 bis 
120 Mark bez., per Mai⸗Juni 119 —120% Mark bez., per Juni⸗Juli 122 
bis 123 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 124% —125½ —125 M. bez., per Sep: 
tember⸗October 126½—128 Mark bez. Gekündigt 12,000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 11914 M. — Gerſte loco 100 bis 180 Mark nach Qualität gefordert. 
— Mais loco 116—122 Mark nach Qualität gefordert, rumäniſcher — M. 
ab Bahn bez. — Hafer loco 103 bis 138 Mark pro 1000 Kilo nach Qua⸗ 
lität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 105—117 Mark bez., ruſſiſcher 105 
bis 117 Mark bez., pommerſcher 115 bis 119 Mark bez., ſchleſiſcher 115 
bis 121 Mark bez., böhmiſcher 115 bis 121 Mark, feiner weißer pomm. 
und mecklenburgiſcher 120 bis 123 M. ab Bahn bez., per April — M. 
bez., per April⸗Mai 116—11614 Mark bez., per Mai⸗zuni 118 Mark bez., 
per Juni⸗Juli 121 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 122% M. bez. Get. 12, 
Cr. Kündigungspreis 116 Mark. — Erbſen, Kochwaare: 133 bis 190 M., 
Futterwaare: 118—132 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unver⸗ 
ſteuert incl. Sack Nr. 0: 25,00 bis 24,00 Mark, Nr. 0 und 1: 23,50 bis 
22,50 Mark bez. — Roggenmebl pro 100 Kilo Br. unperſteuert incl. Sad 
Nr. O: 19,25 bis 17,75 Mark bez., Nr. O und 1: 17,50 bis 16,50 Mark. — 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per April und 
April⸗Mai 17,10—17,20 Mark bez., ver Mai⸗Juni 17,25 —17,30 M. bez., 
per Juni⸗Juli 17,40 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 17,60 Mark bez., per Sep⸗ 
tember⸗October 17,90 M. bez. Gekünd. — Centner. Kündigungspreis — 
Mark. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. b ohne Faß 58 M. 
bez., per April und April⸗Mai 58,5 Mark bez., per Mai⸗Juni 58,6 Mark 
Gd., per Juni⸗Juli — M. bez., per September⸗October 59,8 Mark bez., per 
October⸗November — Mark bez. Gekündigt 5700 Ctr. Kundigungspreis 
58,5 M. — Leinöl loco 59,5 M. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 
20, Mark bei. per April und April⸗Mai 20 Mark bez., per September⸗ 
October 23,3 Mark Gd. Gekündigt — Gtr. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco ohne Faß 50,5 50,7 M. bez., per April und April⸗Mai 
51—51½ M. bez., per Mai⸗Juni 51,2 bis 51,4 Mark bez., per Juni⸗Juli 
52,1— 52,3 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 53,1—53,3 Mark bez., per Auguſt⸗ 
September 53,5—53,7 Mark bez. Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 51,1 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 

f Sternwarte zu Breslau. 

April 2., 3. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luft wärme + 14% + 9, + 80% 
Luftdruck bei oOo. 328,09 327% 06 326% 26 
ES ren 34,87 393 20 68 
Dunſtſättigungg 47 pCt. 73 pCt. 62 pl. 

DWD 0 SO. 2. SO. 2. SO. 3. 
Wetter beiter. heiter. ziemlich heiter. 
Literariſches. 


„Phyſiſche Erdkunde. Nach den hinterlaſſenen Manuſeripten Oscar 
Peſchel's ſelbſtſtändig bearbeitet und Beraußgeneben von Öujtad Leipoldt.“ 
Mit zahlreichen Illuſtrationen. (Leipzig, Duncker u. Humblot.) Es war 
Oskar Peſchel, deſſen Namen die Wiſſenſchaft bereits neben die eines 
Alexander von Humboldt und Carl Ritter geſtellt bat, leider nicht ver⸗ 

Önnt, als Ergänzung feiner Völkerkunde, die ſich in den Händen jedes 
ebildeten befindet, eine phyſiſche Erdkunde bei ſeinen Lebzeiten noch zu 
veröffentlichen; aber er hinterließ dies wichtige Werk in den Vorleſun gen 
die er wiederholt über den Gegenſtand vor einer zahlreichen . 
gehalten, im Manuſcripte. Die Verlagshandlung hat ſich ein großes Verdienst 
dadurch erworben, daß ſie jetzt dieſe Studien, bearbeitet von der Hand eines 
ſeiner Schüler und ergänzt durch die „Neuen Probleme der vergleichenden 
Erdkunde“, auch weiteren Kreiſen zugänglich macht. Ueber den Inhalt der 
vier Theile, in welche es zerfällt, und über die Fragen, die hier behandelt 
werden, ſagt die Einleitung e Der erſte Theil behandelt vorzugs⸗ 
weiſe die Beziehungen der Erde zum Kosmos. Wir werden uns hier zu⸗ 
nächſt die Fragen vorlegen: Iſt die Körperwelt räumlich und zeitlich be⸗ 
grenzt? d. h. iſt der ganze unendliche Raum mit Himmelskörpern erfüllt 
und wird die Welt ewig beſtehen? Oder ſind in beiden Beziehungen Grenzen 
geſetzt? Dann haben wir uns mit den Ergebniſſen der neueren Aſtrophyſik 
zu beſchäftigen, welche — insbeſondere mit Hilfe der Spectralanalyſe — zu 
ungeahnten Enthüllungen geführt hat. Von beſonderem Intereſſe iſt es zu 
wiſſen, ob die Stellung der Erde im Sonnenſyſtem für die Entwickelung 
organiſchen Lebens eine vergleichsweiſe günſtige iſt oder nicht. — Auf den 
kosmologiſchen Theil folgt als zweiter ein geologiſcher. Wir betrachten in 
5 die Geſtalt und Größe der Erde, ihre Eigenwärme, die vulkaniſchen 
Kräfte, die Erdbeben, die Zuſtände des Erdinnern und werden ſo vor⸗ 
bereitet auf eine Beſprechung der Kant⸗Laplace ſchen Hypotheſe. Hierauf 
durchſchreiten wir die geologiſchen Zeitalter, und verſuchen den Bau, ſowie 
die Entſtehung der Gebirge zu erklaren. Sodann richten wir unſeren Blick 
auf die Plaſtik des Erdbodens und die Morphologie der horizontalen Um⸗ 
riſſe. — Der dritte meteorologiſche Theil beginnt mit der Betrachtung der 
Weltmeere, welche durch Ebbe und Fluth rhythmiſch gehoben, verſchieden ers. 
wärmt und durch Meeresſtrömungen in urn ae Bewegung erhalten werden. 
Von den Oceanen wenden wir uns zu dem Luftmeer und beſprechen ſeine etagen⸗ 
weiſe abnehmende Dichtigkeit, feinen Druck und die Möglichkeit, aus demſelben 
mit Hilfe des Barometers die Höhe zu meſſen, ſeine Erwärmung durch die 
Sonnenſtrahlen, die durch Temperaturdifferenzen erzeugten Strömungen oder 
Winde, den Waſſerdampfgebalt der Luft und die Regenvertheilung, die Ent⸗ 
ſtehung und verſchiedenartige Beſchaffenheit der Quellen, die Entwickelung 
der Ströme, deren phyſiſche Aufgaben und Leiſtungen und den Bau der 
Thaler. Der vierte Theil iſt der Betrachtung des organiſchen Lebens auf 
Erden gewidmet. Es iſt hier zuerſt zu erörtern, inwiefern das Auftreten 
und die Verbreitung der Gewächſe an gewiſſe klimatiſche Vorausſetzungen 
gebunden ift. Da die Bekleidung des Bodens mit organiſchen Formen jedem 
rößeren Erdraum einen beſonderen landſchaftlichen Charakter verleiht, fo 
chließen wir hieran eine Unterſuchung aſthetiſcher Art über die Phyſtognomik 
der Pflanzen. Iſt die Verbreitung der Gewächſe an klimatiſche Bedingungen 
efnüpft, ſo gilt dies mehr oder weniger auch von den Thieren; zugleich 
find dieſe aber auch von dem Pflanzenleben mittelbar oder unmittelbar ab⸗ 
hängig. Auch dieſes iſt nachzuweiſen, und endlich iſt zu zeigen, welche 
barakteriftiichen Thiere den einzelnen Erdräumen zukommen. Die Verbrei⸗ 
tung der Pflanzen und Thiere aber läßt uns vieles ahnen über die Schick⸗ 
babe welche gewiſſe Feſtländer, gewiſſe Inſelgruppen und Inſeln getroffen 
aben. 8 5 7 \ 1 
Das ganze Werk wird in 10 bis 12 Lieferungen erſcheinen. Die erſte 
liegt uns bereits vor, fie zeichnet ſich durch eine geihmadbolle Ausſtattung 
aus. Freunden der Erdkunde brauchen dieſe hochintereſſanten Publicationen 
nicht erſt beſonders empfohlen zu werden. 


od dy Aw 
empfiehlt See fein herb und ſüß, in vorzüglicher Qua⸗ 
lität a 1,50—2,00 M. per Liter und liefert Probefäßchen mit 3/4 Litern 
Inhalt franco per Poſt nach allen Orten. 11245] 


Josef Adlers spe ns, 


But Leobſchütz OS. 
Schweizer Undi te Sun D Ni er 
Süss-Butter, 5 


reparirt unter Garantie 8 
Milch und Sahn, unverfälscht, die Fabrik von [4735] 
empfiehlt A. Liebetanz, 


Carl Mannich, 
Friedrich- Wilhelmstrasse 23. 
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